Donnerstag, 10. Dezember 1925. 


Er chern t 
an en Werktagen 


Bezugspreis monatlich Zloty 
bei der Geſchafisſtelle 3.54 
in den Aus gabeſtellen 3.70 
durch Zettungsboten 3.80 
durch die Bor 3.5 
zusſchl. Poſtgebühren 

ins Ausland 6 Blory 

in deutſcher Währg. 5 R.-M. 
ausſchließlich Poſtgebühren. 
Feruſprecher 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr. Tageblatt Poſen. 


Gloſſen. 
In dieſer Zeit der Not blühen manchmal Blumen auf, 
die ein energiſches Kopfſchütteln verurſachen. So erfahren 
wir, daß zwei Thorner Banken kürzlich hohe Strafbefehle 
wegen Vergehens gegen das Umſatzſteuergeſetz erhielten. 
Der einen Bank wird vorgeworfen, fie habe Eiſenhandel 
ohne Löſung eines Gewerbeſcheines betrieben. Die Firma 
hatte ſich zur Sicherung ihrer Forderung aus Barkredit 
Eiſenwaren zu Eigentum übertragen laffen, mit der Ber- 
abredung, daß ſie ſich bei Fälligkeit und Zahlungsverzug 
durch freihändigen Verkauf der Ware zufriedenſtellen 
dürfe. Dies hat die Bank getan. Das Steueramt 
ſieht in dieſer Tat einen „Handel mit Eiſen“ und beſtraft 
die Firma mit 4000 Ztoty Geldſtrafe, weil fie für dieſen 
Handel keinen Gewerbeſchein beſitzt. 

Ebenſo ſieht die Steuerbehörde einen Warenhandel 
darin, wenn die Bank das „Inkaſſo“ für Waren über⸗ 
nimmt, d. h. Waren gegen Bezahlung für die Auftraggeber 
aushändigt. Die Banken haben Berufung eingelegt. Es 
iſt wirklich dringend erforderlich, daß eine allgemeine An⸗ 
ordnung ergeht, die dieſe heute beſonders aktuellen Fragen 
und Auffaſſungen klärt. Denn wenn die Auffaſſung des 
Steueramtes zu Recht beſtehen ſollte, würde das ganze 
Bankgeſchäft gegen derartige Sicherung und das Inkaſſo⸗ 
geſchäft unmöglich 1 8 0 Es kann nicht zweifelhaft 
ſein, daß der Standpunkt des Steueramtes unrichtig 
iſt und darauf beruht, daß die privatrechtlichen Verhält⸗ 
niſſe verkannt werden. 


Poſtſchecktonto ür Polen 
Nr. 200283 in Bojen 


Im „Monitor Polski“ vom 2. 12. 1925 wird 
die Liquidation der Grundſtücke von zehn deutſchen Frauen⸗ 
ereinen in Pommerellen veröffentlicht. Bekanntlich 
ſchwebt bereits der Prozeß wegen der Liquidation der 


Bekanntlich hat auch das Pariſer Schiedsgericht dahin⸗ 
Phend eine einſtwellige Verfügung erlaſſen, daß von einer 
Fortführung des Liquidationsverfahrens vorläufig abzu⸗ 
febern fei. Dieſer Entſcheid von Paris ſcheint dem hohen 
Liquidationsamt eine Maßnahme zu fein, die den weiteren 
San xa Liquidationen in ähnlichen Fällen nicht 
Urt. 


berü 

Die Geſellſchaften „Pudewitzer Kaufhaus“ in de⸗ 
witz und „Vereinshaus“ in Mogilno 9 8 
. Beſchluß über die Liquidation ihrer Grund- 

ücke. Ein Grund wurde nicht angegeben. Nach den 
Büchern der beiden Geſellſchaften beſitzen Vorſtand und 
Aufſſichtsrat, ſowie die Mehrzahl der Geſellſchafter das 
polniſche Staatsbürgerrecht. 

Wie bekannt geworden iſt, haben in Warſchau 
Verhandlungen um den 8 297 des Verſailler Friedensver⸗ 
trages (Liquidation) jtattgefunden, die Herr Profeſſor 
Winiarski als polniſcher Delegationsführer vom Poſener 
Liguidatlonsamt geführt hat. Wir kennen Herrn 
Winiarski als den Mann mit dem Januskopf, als der er 
ſich durch ſeine bekannte Unterredung im vorigen Jahre, 
die der „Dziennik Poznański“ veröffentlichte, entpuppt 
hat. Und wir müſſen in ſeine Arbeit das größte Miß⸗ 
trauen ſetzen, zumal in der letzten Zeit in einem Tempo 

liquidiert wird, das vordem unbekannt war. Es ſcheint 
uns, als ob das Beſtreben des Herrn Liquidationsamts⸗ 
vorſitzenden dahin ginge, die Liquidationsfrage auf „ſeine 
Weiſe“ zu löſen, indem noch vor Beginn der Ber 
handlungen“ vollendete Tatſachen geſchaffen ſind. Und es 
ſcheint uns recht bedenklich, daß eine ſolche Praxis im 
Augenblick geübt wird, da Herr Miniſterpräſident Graf 
Skrzynski im „Zeichen von Locarno“, nur um einen 
zguten Eindruck in der Welt zu machen, der Polen das 
Vertrauen wiedergibt“, Erklärungen macht, die 
ſein können, die Wahrheit von den Dingen, wie ſie ſind, 
ferm zuhalten. Ohne Schuld des Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten, gewiß. Wir wollen nicht verhehlen, daß 
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dationsfrage, weder in Poſen noch im Gehirn des Herrn 
Profeſſors Winiarski ſich etwas geändert er haben fcheint. 
Die Braris wird weiter geführt, nach außen wird 
der Mantel der „Verſöhnung“ getragen. Ganz ſo, wie 
Herr Winiarski vor einem Jahre erklärte, „daß es darauf 
ankommen müſſe, nach außen den Anſchein zu erwecken, daß 
die Verträge peinlichſt erfüllt werden, daß im Innern 
Polen ſouverän ſei und alles machen könne, wie es das 
für gut halte. Denn in innere Angelegenheiten des 
Staates habe niemand etwas dreinzureden“. 

À Ob unter ſolchen Umſtänden eine Atmoſphäre geſchaf⸗ 
fen werden kann, die einen ſchnelleren und reibungsloſeren 
Gang der für Polen ſo bedeutſamen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit Deutſchland ermöglichten, müſſen 
wir bezweifeln. 


N * BR 
: Bislang war die Geſchmackloſigkeit ein Bor- 
5 recht der ganz primitiven Völkerſchaften, und nur in den 
ſeltenſten Fällen kam auch ein Kulturvolk, d. h. ein beſon⸗ 
ders ungebildeter Menſch aus ſolchem Kreiſe, auf einen 
primitiven Gedanken, den dann die Öffentlichkeit ab⸗ 
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die Hoffnung auf den Völlerbund. 


Poſener Frauenvereine vor dem Pariſer Schiedsgericht. 3 
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trotz Locarno und der „Verhandlungen“ über die Liqui⸗ bunde 
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Eine Anleihe in ſechs Monaten ? 


Der Krakauer „Czas“ ſchreibt: 

„Von gut unterrichteter Seite erhalten wir folgende Be⸗ 
merkung: „Der Premier hat in ſeinen Reden, die er im Sejm 
und im Senat hielt, klar und beſtimmt das Regierungsprogramm 
umriſſen. Trotz der ungünſtigen Bedingungen, trotz des 
Winters, der Erſchütterung der Preiſe und der großen Zahl 
der Arbeitsloſen müſſen wir ſofort energiſch das ſchmerzliche 
Wert der Reduktion der Staatsausgaben Seki Das ift eine 
Notwendigkeit, die uns durch die Macht der Tatſachen 
aufgezwungen wird. Wir haben nur zu wählen, das Budget 
durch den Zfothſturz oder durch planmäßige Kürzung der Ein- 
künfte zu verringern. i 

Die Regierung wird ſich in jeder Weiſe bemühen, die erſte 
Möglichkeit durch die Verwirklichung der . zu verhüten. Die 
große Sparanſtrengung iſt eine 8 Bedingung 

r die Erlangung einer beträchtlichen billigen und langfriſtigen 
Inleihe, die die nötige Grundlage für eine a finan⸗ 
zielle und wirtſchaftliche Sanierung bildet. Dieſe Anleihe werden 
wir fajt gewiß ()) in ungefähr ſechs bis acht Wochen, viel 
leicht auch eher erlangen, wenn wir in dieſer Zeit der Welt 
beweiſen, daß wir zu unvermeidlichen Opfern imſtande find, die 
mit einer r nd Reduktion der an re S in Verbin» 
dung ſtehen. Die Anleihe wird uns von m iſchen Rapi» 
taliſten und den Vereinigten Staaten 1 gg As were 
den. Nur der Geldmarkt Londons und Neuyorks, der eigentlich 
ein Ganzes bildet, verfügt über ausreichende Mittel. In dieſen 
beiden Finanzzentren der Welt beſteht ein beſtimmter Über- 
ſchuß an Kapital, das gern Ländern zugeführt wird, die eine 
öhere Verzinſung geben, als ſie in England und in den 
ereinigten Staaten errei find. Trotzdem n ſich die 
Finangmagnaten beider großen angloſächſiſchen Stagten Polen 
gegenüber vorwiegend paſſiv verhalten, da fie unſere Verhältniſſe 
nicht kannten und kennen, weil ſie nicht wiſſen, ob wir Vertrauen 
verdienen. Man muß dieſen paſſiven Widerſtand, der dem beider⸗ 
ſeitigen Intereſſe widerſpricht, durchbrechen. Wir brau⸗ 
chen Geld, und ſie brauchen höhere Verzinſung. Dieſes 
iel kann man nur auf internationalem Boden erreichen. Des⸗ 
halb gerade hat Herr Graf Skrzyaski in ſeinen Reden ſo großen 
Nachdruck darauf gelegt, Da die Wirtſchafts⸗ und Kreditprobleme 

ſeien und $ ein wirtſchaftliches 

Locarno das einzig richtige Mittel für die Heilung der kranken 
Weltwirtſchaft wäre. Polen muß, um eine päßliche Anleihe zu 
erlangen, nicht nur shaltsopfer bringen, ſondern überdies ſich 
dem maßgebenden angel ſächſi en Geldmarkt 
egenüber als eine unbedingt ſichere und wirk⸗ 

ame Empfehlung erweiſen. Eine ja Empfehlung 

kann nur die Meinung des Finanz⸗ und Wirtſchaftskomitees des 
Völkerbundes ſein. Nur 2 Autorität wird in 
den angelſächſiſchen rn wegen ihres objeftiwen, höchſt fach⸗ 
ge n ! 5 0 1 bisherigen Erfolde has M mann un Wir Eia 

r unbeſtreitbaren bisherigen ge des Finanz- u i 8. 
komitees des. Völkerbundes, die bei der Mitwirkung des Komitees 
am Werke des Wiederaufbaus erzielt wurden, iſt Vertrauen, 
das der angelſächſiſche Geldmarkt den Verdikten des Komitees ent⸗ 
gegenbringt, ganz begreiflich. ; 

Die polniſche Regierung lehnt ganz entſchieden 
jede Kontrolle des Völkerbundes ab, die ſo aufge⸗ 
faßt iſt, daß die in Wien angewandten Methoden nach War⸗ 
ſchau getragen werden. Andererſeits wird fie mit hervor ⸗ 
ragenden Sachverſtändigen des Finanz⸗ und Wirtſchaftskomitees 
des Völkerbundes Fühlung zu nehmen ſuchen, zum Beiſpiel in der 
Form der Einholung ihrer Meinung über die beſten Methoden 
für die Bekämpfung der Finanz⸗ und Wirtſchaftskriſe in Polen. 
Dieſe bedeutſamen Informationen laſſen uns zuverſichtlich 
in die Zukunft ſchaue s. Wenn die Regierung tatſächlich 
mit Entſchiedenheit ein ſolches Programm aufſtellt, dann 
zweifeln wir nicht daran, daß ſie die ſich türmenden Schwierig⸗ 
keiten überwinden wird. Die Ankündigung der Fühlungnahme 
mit dem Finanz- und Wirtſchaftskomitee des Völkerbundes wird 
die Autorität der Regierung nach innen und außen ſicherlich 
heben, das Kreditvertrauen ſtärken, den Zlotykurs ſtützen und wird 
gleichſam in ihren Folgen die Diskonller ung der künf⸗ 
tigen Anleihe fein. Die Stützung auf den Völkerbund wird 
unſere Stellung gegenüber Deutſchland, das unſere gegen- 
wärtige Schwäche ausnutzt und die Handelsvertragsberatungen zu 
betrüchtlichem beiderſeitigen Schaden ſabotiert, beſſern. 


ölker⸗ 
Bevölke⸗ 


Hoffnungen nicht betrogen wird, wenn die Regierung natür 
lich auf dieſer Linie zäh und geſchickt ſchreiten wird. Eine 
ſchnelle Fühlungnahme mit dem Völkerbundskomitee zum 
Wiederaufbau des erſchütterten inneren und 
äußeren Vertrauens iſt um jo brennender, je 
unſicherer die Aufrechterhaltung des Dollar ⸗ 
kurſes und der Höhe der Preiſe auf dem bisherigen 
Niveau tit.” 


keine 
nichts 8 ! 
nifhen Staatsmannes“, der im Vordergrund des 
er 1 51 nntnis en, 
eigentli eine neue 
n darauf 9 
b n 
bereits gemacht, und 
ua der neue Herr 
Miniſterpräſident hat von dieſer Reduktion des Budgets geſprochen 


wir faſt gewi 3 r 
A ie í o iſt das zwar ein erfreuliches, aber ber- 
gebliches Beſtreben. Freilich, heute achten die Bürger nicht mehr 
gar ſo auf Wo wollen Gewißheit i 

aß der angelf Geldmarkt, wie der „Czas fagt, Länder 
ebrauchen kann, die Zinſen bezahlen, wollen wir nicht 
de tteiten, — 45 cher glauben wir aber annehmen zu . hy 
daß dieſe hohen Zinſen allein nicht genügen, wenn nicht die 


gehört in 


egangen find, 
aer und 


Zuge nd wir meinen, daß auch Deu 
wenn es einen Vertrag abſchließt, möglichſt jene Vorteile heraus ⸗ 
zuholen ſuchen wird, bie einen rñeibungsloſen Gang der 
weiteren nachbarlichen Verhältniſſe gewähr⸗ 
leiſten. Unſere ener Potentaten ſind der Meinung, daß 
die Deutſchen alle Pflichten, und die Polen alle Vorteile 
und Rechte n müßten, — und wie der „Czas“ zeigt, 
iſt auch ihm dieſe Meinung noch nicht abhanden gekommen. 
Ob eine fo Atmoſphäre geeignet ift, gegenſeitige 
Pflichten und te in Form eines Vertrages feſtzulegen, iſt zu 
bezweifeln. Zumal in diefer Zeit, wo die Lage Polen unge- 
heure Mengen Geld koſtet, wo die Not wächſt, die Ungu- 
friedenheit und Sorge ing Rieſengroße get. Das Vertrauen 
kommt durch Taten und Entſchlüſſe, kommt nicht durch Verträge 
allein, nn duch ech dieſer Verträge. Wir glauben, 
daß dieſe Gewähr zuerſt geſcha 
teren Schritte getan werden. aller Mühen des neuen 
Miniſterpräſidenten uben wir, daß feine, Kraft auch dann ue 
ſchwach iſt, wenn es Männer an leitender Stelle gibt, die, ſo wie 
Herr a Winiarski, zwei Geſichter haben: eins, das 
auf die Wirkung berechnet ift und eins, das nüchtern die rauhe 


Wirklichkeit kündet. . N 

Er Verſprechen zur Tat ift ein weiter Weg. Und wenn 
auch das Ohr des Völkerbundes vom Wattebauſch befreit wird, 
der jetzt das Gehör und damit die Verſtändigung erſchwert, ſo 
werden Verſprechen doch aunädft einmal verwirklicht werden 
mitffen, bevor es zu freundlicheren Gefühlen kommt. 


heute auch die Völker, die den Vertrag geſchaffen, 
nicht das in ihm ſehen, was ſie einſt in ihm geſehen haben. 
Das „Schwein mit der Pickelhaube“ ſoll uns nicht weiter 
aufregen, denn wer ſolche Gedanken auszuhecken vermag, 
iſt nicht beſſer als das Erzeugnis ſeiner Niedrigkeit. Die 
„Mucha“ jedoch hat ihrem Namen Ehre gemacht. „Mucha“ 
heißt bekanntlich „Fliege“, und von einer Fliege kann man 


keinen Verſtand verlangen, ſondern nur jene ſchwarzen 
Punkte, die die fleißige Hausfrau mit feuchten Lappen von PREMS 


den Fenſterſcheiben entfernt 


25 werden muß, bevor die wei ⸗ 
rotz 


> 


habe ... Wir glauben, uns dieſem Wunſche anſchließen 
zu müſſen, finden jedoch, daß dieje Anſtalt bislang ſchein⸗ 
bar nicht entbehrt worden iſt. Und was man nicht ent⸗ 
behrt, das ſehnt man nicht herbei .. Immerhin ift diefe 
kleine Epiſode ebenſo lehrreich wie ein Zeichen des Fort⸗ 
ſchritts! i 
t 
Wir wollen nicht von unferen Betrachtungen ſcheiden, 
ohne den „neuen Geiſt“, der augenblicklich in Italien lebt, 
kurz zu beleuchten, wie er ſich in einem Teil, in Tirol, aus⸗ 
wirkt. Dieſer Geiſt der Kurzſichtigkeit und der Engherzig⸗ 
keit war bislang nur wenigen Völkern vorbehalten. Nach 
einer Meldung, die aus Innsbruck kommt und durch die 
Preſſe geht, ſoll der Platz in Bozen, der „Herrn 
Walther von der Vogelweide“ gewidmet war, in „Platz 
des Königs Viktor Emanuel III.“ umbenannt werden. 
Das Denkmal des großen deutſchen Dichters ſoll 
abgetragen werden, und der König Emanuel wird dort 
ausgehauen erſcheinen. Die italieniſche Regierung bemerkt 
dazu, „daß kein Anlaß beſtehe, in einer italieni- 
ſchen () Stadt wie Bozen ein deutſches Denkmal be⸗ 
ſtehen zu laſſen“. Wir wollen dieſer traurigen „Kultur⸗ 
tat“ Italiens nicht die traurigen Worte widmen, die heute 
wieder durch die Welt wie ein Seufzer gehen. Wir müſſen 
erkennen, daß der „Geiſt“ noch nicht gewandelt iſt, und 
daß jene dunkle Gewalt, die ſich über alle Ideale erhebt, 
ſtärker regiert. Wir erinnern uns der Denkmalsſtürze in 
Poſen, da man den „Hakatiſten Schiller“ in den Teich 
des Schillerparkes warf, um nur ein wenig rühmliches 
Verhalten Kulturdenkmälern gegenüber zu dokumentieren. 
Auch wir in Polen haben dieſe Bilderſtürmerei erlebt, wir 
haben beſeben, wie die Wirkung niederdrückend war, und 
wir haben oft an die Zeit gedacht, da deutſche Macht 
chützend vor polniſchen Kulturdenkmälern 
an d. Denn das Mickiewicz⸗Denkmal in der St. Mar⸗ 
tinſtraße, das ein Ort politiſcher Demonſtrationen geweſen, 
ward nie angerührt und ſollte es auch nicht, weil wir das 
als das empfunden hätten, was es iſt: Barbarei! 


Schmerzlich denken wir nun an Italien, das ſich 
dom gleichen Geiſt nicht freimachen kann, das ihn noch 
heute friſch aufflammen läßt, jenen Geiſt, der ein Zeichen 
menſchlicher Niedrigkeit iſt. Gewiß, der Denkmalsſturz 
des „Walter von der Vogelweide“ wird den Ruhm dieſes 
Sängers mit dem gnadenreichen Herzen in der Bruſt 
nicht ſchmälern können. Gewiß, dieſer Sänger wird 
nicht dadurch vergeſſen werden, wenn man ſein Denkmal 
in den Keller wirft. Er hat auf ſeinem Erdenweg der 
Leiden viel erduldet, und doch erklang immer wieder neu 
ſein Lied. Wie die „Neue Freie Preſſe“ in Wien zeigt, 
hat „Herr Walther von der Vogelweide“ auch ſolche Zeit 
erkannt, erlebt und ſie klagend beſungen: „Oh, weh, 
dir, Welt, wie ſchlimm du ſtehſt! Was du für Dinge noch 
begehſt, die ich zu leiden mich nicht mag bequemen! Du 
biſt faſt ohne alle Scham, Gott weiß es, ich bin ſehr dir 
gram, denn ungehörig ift dein ganz Benehmen“... Und 
in einem anderen Lied: „Gewalt geht auf der 
Straße. Recht und Geſetz find fere 
wund!“ Könnten dieſe Worte nicht von heute fein, diefe 
trüben, ſchmerzvollen Worte? 

— . ́——U— D 


Vor der Inflation? 


Blättermeldungen zufolge ſoll das Finanzminiſterium beab⸗ 
ſichtigen, die Beamtengehälter auf 4N Punkte, d. h. um ungefähr 
7 Prozent, herabzuſetzen. Wie der „Kurjer Pozn” 
erfährt, entſpricht die Nachricht nicht der Wirklichkeit, da ſie in 
dieſer Form nicht berührt worden ſei. Der Miniſterrat, der ſich 
am Montag um 8 Uhr abends verſammelte, befaßte fih mit dieſer 
Angelegenheit in der Form, daß nach dem Vorſchlage der Spar- 
kommiſſion entweder eine Gehaltsreduktion oder eine Reduktion 
der Beamtenſchaft eintreten müſſe. Das Budget für das erſte 
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der herr Generaldirektor. 


Roman von Ernſt Klein. 
(48. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


XXIX. 


Von nun ab, da er ſich ſeine Seele freigemacht hatte, 
konnte er ruhiger ſprechen, ſachlicher. 

„Du, als diefe auserleſene Frau, die Du biſt,“ ſagte er, 
„ſchließt die Augen und willſt nichts fejen als Deine und 
meine Liebe. Aber Hannah — vergißt Du, daß Du einen 
Bräutigam haft und ich eine Frau? Wie fol das werden? 
Wir wollen doch nicht lügen, mit unſerer Liebe Verſtecken 
ſpielen! Und ich kann mich doch nicht mit den Rechten be⸗ 
ſcheiden, die mir Herr Reinhold Gehrke von ſeinen offi⸗ 
ziellen Rechten übrig läßt! So lange Du in dieſen Räu⸗ 
mer bift, gehörſt Du mir, — — biſt meine Privatſekre⸗ 
ärin — —“ 

„Etwas weit ziehſt Du die Grenzen meiner Stellung,“ 
lachte ſie übermütig, glückſelig. 


„Ich will doch überhaupt keine Stellung, keine Gren⸗ 
zen! Ich will Dich! Will nicht, daß Du von hier fortgehſt 
und Dich zu Herrn Reinhold Gehrke begiebſt, um — um —*- 

Ihre Augen flammten einen Moment lang auf. 

„Es iſt vielleicht ſchamlos, was ich jetzt ſage,“ rief ſie, 
„aber wenn mein Bräu —“ — ſie ſtockte an dem Worte. 
Brachte es kaum über die Lippen — — „wenn er mich nur 
ein einziges Mal jo — ſo — — fo küſſen hätte wollen — 
wie — — Du — eben — — wäre er mein Bräutigam ge⸗ 
weſen — — —. Es iſt ſchlecht, es iſt ſchamlos, ſo zu 
ſprechen, aber — — mein Gott — ich weiß nicht, jetzt kann 
ich's nicht begreifen, was mich zu ihm geführt hat — — —! 
Du kannſt doch nicht annehmen, daß ich ſeine Frau werden 
kann! Ich wäre ſie ja auch nicht geworden, wenn — wenn 
— nun — —“ fie warf ſtolz den Kopf zurück und blickte 
ihn mit ihrer Liebe an — „wenn Du und ich nicht zuſam⸗ 
mengekommen wären. Aber ich muß Zeit haben, um mich 

freizumachen. Es wird übrigens nicht allzu ſchwer gehen.“ 


— Polener Taacblatt. +- 


zigen Ausweg ſtehen. Der Miniſterrat berechnete die Poſi⸗ 


Zahlungskraft der Bevölkerung. 


ſind. Es iſt zweifelhaft, ob ſich ein anderer Ausweg finden laſſen 


wird, da nur entweder eine Reduktion der Gehälter oder der Be⸗ 


. und andererſeits der Weg der Inflation mög⸗ 


Poen eine Strafkolonie. 


Der Konflikt Pitſudski⸗ Sikorski, der 
durch die Kundgebung von Pitſudski freundlichen 
Generalen hervorgerufen worden war, hat in Poſen 
einen „Sturm der Entrüſtung“ erregt. Heute bringt 
der „Kurjer Poznanski auch „heitere“ Darſtellungen 
der Möglichkeiten, die aus Sulejöwko kamen. Be- 
kanntlich ſollte der General Dreſzer nach Poſen ſtraf⸗ 
verſetzt werden. Dieſe Tatſache gibt Iron, dem 
Mitarbeiter des „Kurjer Poznanski“, Gelegenheit zu 
einem kleinen Nekrolog, der charakteriſtiſch für den 
Geiſt auf der St. Martinſtraße iſt, und der auch 
jebr gut im umgekehrten Fall angewendet werden 

un, ſoweit es fih um die „Beſtrafung beſonderer 
Würdenträger des Lebens“ handelt. Die ehn⸗ 
ſucht nach dem et iria ift hinwiederum auch 
ein kleines Charakteriſtikum für jene Sehnſüchte, 
die m in ben Pia Ha Träumen die fried⸗ 
lichen iſter nicht verlaſſen. In Nr. 331 vom 
30. November leſen wir: 


„Für Schuld gibt's Strafe, für Sünde gibt's Sühne. So 
verſchieden die Schuld, ſo verſchieden die Strafe. Zur Strafe 
werden die Ohren ge ni eine weitere Strafe iſt auch das Über⸗ 
legen über den Stuhl uſw. Dieſe greifbaren, körperlichen Straf⸗ 
88 wendet man freilich nur gegen den noch kleinen 
Lürdenträger des Lebens an. Eigentlich ſchade, daß nur gegen 
dieſe; denn ſie würden au erwachſenen Tanges 
n a gut tun. Es wäre zweifellos am Platze, wenn 
3. B. für Straßenkrakeeler als Strafe öffentliche Züchti⸗ 
gungen auf dem Plac Wolnosci bei den Klängen einer Kapelle, 

der Hand des Strafvollſtreckers den Takt angibt mit dem 
Rhythmus: „Pije Kuba do Jaköba... Lupu cupu po kozuchu 


Außer Strafen an Fleiſch und Knochen gibt es Freiheits⸗ 
ſtrafen hinter Gittern, mit dem Gewiſſen als einzigem Ge⸗ 
noſſen. Ohne Spiegel ſogar. En Arreſtſtuben, Gefängniſſe, 
Arbeitshäuſer. Es gibt Strafen, e ſich ausdrücklich auf den 
Grundſatz ſtützen: „Mit welcher Waffe Du kämpf ſt, 
durch ſolche kommſt Du um.“ So muß z. B. jemand, der 
für das Tabakmonopol war und jetzt Monopolzigaretten 
rauchen muß, auch huſten und ſpucken und die Fenſter u 
tun, und wenn auch der Froſt hinter den Fenſtern ſteht. Es gibt 
Bringen wir einen neapo⸗ 


auch geogra 2 Strafen. 
litani 1 1 5 trauchdie b, den die Sonne Italiens ge- 
bräunt hat, nach den eefeldern von Grönland, auf daß 


er dort im Norden für 
beging. Wie wird er da an feine Bruft 
ſtarrendes Herz zu erwärmen, und mit 
„Mea culpa, mea maxima culpa!” Wie gern 
ſtimmen: „O sole mio!”, aber die Sonne von Neapel leuchtet 
ihm nicht. Für Nordfünden wieder wäre der Süden eine ſchreck⸗ 
liche Strafe. Wenn ein Eskimobandit im Bärenfell und mit 
Em dag f nach dem Atna in Sizilien gejagt würde, dann würde 
ihm das ſizilianiſche Paradies zur Hölle, wenn die italieniſche 
Sonne ſeine Mütze anbrennete, wenn das Bärenfell von Schweiß 
tröffe und die Lama des ftna feine Polarſchuhe anbriete. Aber 
außer Norden und Süden gibt es doch auch noch Often und 
Weſten. Wenn ein preußiſcher Beamter oder Offizier im 
Weſten Preußens etwas ausgefreſſen hatte, dann wurde er von 
dem Frühſchoppen und Dämmerſchoppen des Weſtens fortgeriſſen 
und n oſen, nach dem Often, geſchickt. Für die Sünden, die 
er im ſten begangen hatte, ſollte er im Often büßen. Und 
Poſen war für viele eine preußiſche Strafkolonie. 

Der Berfailler Vertrag hat Poſen von dem Oſten 
nach dem Weſten geworſen, und nun ſehen wir, wie Poſen jetzt 
eine polniſche Strafkolenie für Sünden wird, die im 
Dften begangen werden. Ein hoher Offizier im Oſten hatte 
einen Säbel, der der Republik gehörte, einem anderen Herrn dar⸗ 


„Er kann vor allem nicht hier bleiben. Das iſt doch 
entwürdigend für Dich, für mi Ganz abgeſchen 
davon, daß ich aus der Affäre mit den Aktien an ſich irgend 
eine Konſequenz ziehen muß. Schließlich habe ich nicht nur 
die Ehre, der Rivale des Herrn Reinhold Gehrke, ſondern 
auch fein Chef, fein Brotherr zu fein — —! Ich nehme 
ihm die Frau weg, — um ſo ſchärfer muß ich — — 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Du nimmſt ihm nicht die Frau weg. Wenn ich es mir 
recht überdenke, ſo war ich innerlich aM lange nicht mehr 
bei ihm — —. Eines Tages, fo oder jo — — wäre es 

och — —. Aber Herbert, wie gejagt, ich brauche Zeit, 
ich muß auf meinen Bruder und meine Mutter Rückſicht 
nehmen. Beſonders für die alte Frau wird es ein harter 
Schlag — eine aufgelöſte Verlobung! Mit ihm ſelbſt wird 
es nicht ſchwer werden. Er hat ohnedies die Abſicht, ſeine 
Stellung in der Bank aufzugeben und — und Si 
zögerte einen Moment. Drehte ſie jetzt nicht den Spieß 
le en fie jetzt nicht Reinholds Geheimniſſe und 
äne 

„Er will ein eigenes kleines Geſchäft begründen,“ fuhr 
ſie dann entſchloſſen fort. ' 

Heidenberg wollte etwas fpötteln von „ergaunertem 
Gelde“ oder A ähnlich. Aber jedes Wort darüber mußte 
doch u verletzen. Er nickte alſo nur — lächelnd, verſtänd⸗ 
nisvo ' 

Und dann — — — F 

Gerecht ſein! Wollte — konnte er ſich über einen jungen 
Menſchen luſtig machen, verächtlich erheben, weil der „an= 
fing“? Hatte nicht auch er angefangen? Klein, ſorgenvoll 
— — unter den ſchwerſten Opfern — — 

Er ſtand auf und ſagte ernſt: „Er will fih ſelbſtändig 
machen! So — ſo! Nun gut, das vereinfacht die Sache 
ſehr. Und da — da glaube ich, wird fih ein Weg finden 
laſſen, auf dem ich mit meiner Hilfe zu ihm kommen kann, 
ohne daß es den Anſchein erweckt, als wollte ich wieder gut⸗ 


eine Sünden büße, die er im Süden 


hneklappern jagen: 
te er an⸗ 


— 


— — Sie 


machen, . — — Sie wollte dazwiſchen reden; 
er wehrte ihr mit einer beinahe herriſchen Handbewegung. ſich 


„Sag' nichts dazu, Hannah, — das muß ich! Ich bin der 
Stärkere — in jeder Beziehung! Das verpflichtet mich! 
Aber — wie Du ſagſt, das wird ſich finden, wird ſich von 


Quartal des Jahres 1926 iſt auf 375—380 Millionen Zloty be⸗ 
rechnet. Wenn die Quoten für die Beamtengehälter ganz berück⸗ 
ſichtigt werden ſollten, dann müßte das Budget auf 405 Millionen 
Zloty erhöht werden, was mit Rückſicht auf die Zahlungs⸗ 
belaſtung ungemein ſchwer fein wird. Wenn das von der Spar- 
kommiſſion aufgeſtellte Budget ſich als irreal erweiſen ſollte, 
dann würde der Fiskus vor der Inflation als dem ein- 


tionen ſehr vorſichtig unter Verückſichtigung der Schwächung der 
Die Entſcheidung bezüglich der 
Reduktion der Gehälter iſt ſehr ſchwer, da allgemein bekannt iſt, 
daß die Veamtengehälter außer beſtimmten Kategorien mäßig 


chlagen, um fein er-| 


gebracht. Die Strafe dafür it Poſen. Er wird nach der groß⸗ 
polniſchen Hauptſtadt verfetzt. Aber iſt das wirklich eine Strafe? 
Iſt unſere Geſellſchaft wirklich eine Buße? Iſt denn der An⸗ 
blick der Großpolinnen, ſtatt der Mö dhen und Frauen von War- 
ſchau, eine ſo ſchreckliche Qual? Iſt denn die Vertauſchung der 
Ziemiaßska in Warſchau mit der Ziemianska in Poſen und der 
„Oaza“ mit dem „Palais Royal“ wirklich eine Hölle? Hieß doch 
das „Palais Royal“, wie bekannt, früher ſogar „Belvedere“ 
Sollte man nicht vielmehr die Miffetäter für fo febr „öftliche“ Sün 
den etwas weiter nach Weiten als bis nach Poſen jagen? Ss 
ungefähr 200—300 Kilometer nach dem Weſten? Aber fürwahr, 
bis dahin reicht Polen nicht mehr. Wie ſchade, daß in 
Polen fo wenig — Weiten itl...” 


Republit Polen. 


Die Staatsbudgetsreduktionen Polens. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet: Die 500 Millionen⸗Reduk⸗ 
tion des Budgets ſtellt ſich folgendermaßen dar: Das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium ift im Budget als ſelbſegenügſames Staatsunterneh⸗ 
men präliminiert. Im Innenminiſterium wird die Polizei reduziert 
und die Finanzhilfe für die Selbſtverwaltung ganz aufgehoben. 
Im Finanzminiſterium wird eine Neibe böherer Poſten, ſowohl in 


Im Kultusminiſterium ſoll den Schuldirektoren der Zu⸗ 
ſchlag für die Schulleitung abgezogen werden. Die Zahl der 
Unterrichtsſtunden wird von 24 auf 27 erhöht. Eine Reduktion 
iſt im Bereich der Hochſchulen geplant. Die Erſparniſſe im 
Kriegsminiſterium find im Grundſatz beſchloſſen worden, 
aber ihre Durchführung wurde auf ſpäter zurück⸗ 
geſtellt. Die Reduktionen werden ſich auf die Kürzung 
der Dienſtzeit und die Reform der Verwaltung ſtützen. Im 
Juſtizminiſterium ſollen die Sonderzuſchläge für Richter und 
Staatsanwälte aufgehoben werden. 


Eröffnung der Sejmſitzungen. 


werden. 


gendes: Erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die Schulverſaſſung' 
Bericht der Unterrichtskommiſ onen über den Geiegenimurs von der 
Lehrerpragmank. Vor der Tagesordnung wird der Finansmmiſter 
Zdzitechowski fein Exvoſs halten, das er morgen im Sena! 


wiederholt. 
Noch eine neue Partei. 


In Seſmkreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß in den nächſten 
Tagen eine Spaltung im Parlamentsklub der Wyzwolente“ zu 
erwarten fei. 18 Abgeordnete ollen unter Führung des Abg. 
Waleron aus der Partei austreten und einen neuen Klub 
bilden der fih eventuell mit der Bryl⸗Gruppe vereinigen würde. 


Byrka Spardelegierter des Finanzminiſter inms. 

Abgeordneter Dr. Wladyskaw Byrka tft jetzt zum Spardelegterten 
des Finanzminiſteriums ernannt worden. An feine Ernennung 
werden große Hoffnungen geknüpft. 

Konferenzen. 

Es ift jetzt eine Konſerenzen reiche Beit für den Premier, der da 
er zwei Poſten be leidet, vollauf zu tun hat. Im Vordergrund ſtehen 
natürlich augenblick ich finanzielle Angelegenheiten. So konſe⸗ 
rierte denn Herr Skrernsti mit dem Proeſſor Krzyzanowski 
aus Kratau und empfing dann den Reichs bankpeändenten Kar⸗ 
bins ki und den Fmanzminiſter Zdztiehomstı. 
Polen und Rußland. 

Der polniſche 

kommt beute nach Warſchau und wird mit dem Pırmier über den 
polnlich-ruſſiſcen Handels vertrag konſerieren, der feit langerer Zet 
Gegenſtſand eines Meinungeaustauſches zwiſchen dem volniſchen 
Augenminifterum und dem Sowjetgeſandten Wojkow ift. 


Bauernaufruf. i 

Das auf Betreiben der piaſtenpartei ins Leben gerufene Reymont⸗ 
Komitee hat am Montag einmütig beidofien. an die Bauern einen 
Aufruf zu erlaſſen, in dem ſie dazu aufgerufen werden. den großen 
Dichter in landwiriſchaftlichen Zakeln, in Jugendtieiſen, in Ge- 
meinderäten Genoſſenſchaften. Leſevallen uſw. durch Gedächtnes⸗ 
teiern zu ehren. Der Aufruf ift vom Arbeits lub von der Wyz⸗ 
wolenie und der Vo fseinheit, von der Piaſtenpartei, dem Bauern- 
bund und 20 Bauernvereinigungen unterzeichnet. 


Feuer in Gdingen. 


Im Zuſammenhang mit einem Großfeuer im Hafen von 
Gdingen verlangt der „Kurſer Poznenski“ von den Behörden der 
Stant Gdingen die Bil ung einer onlınarorifhen Feuerwehr. 


ſelbſt ergeben. Doch Hannah — ich bin nicht frei! Noch 
nicht. Ich muß mich freimachen, mich! Deinetwillen — 
und meinetwillen — —. Höre mich an! Ich habe auch 
einmal ſo „angefangen“, wie Reinhold Gehrke. Und ich 
abe Schlimmeres — als er, um anfangen zu können. 
ch habe mich verkauft. Klingt ein bißchen theatraliſch, 
nicht wahr? Es ift aber jo — — !“ 
Sie wollte nichts 
einſt geweſen war! 


„Herbert,“ bat ſie, „ſprich mir nicht von Deiner Frau! 
Belaſte mich nicht damit! Gewiß — wie Du, will ich, daß 
wir uns eines Tages vor aller Welt angehören! Wir wer⸗ 
den kämpfen müſſen darum — ja! 
kämpfen bis zum Ende. Nur jetzt nicht davon ſprechen! 
Noch nicht! Es iſt alles ſo jung ſo neu in mir! Laß das 
reifen, groß und ſtark werden in uns beiden! Um ſo beſſer 
werden wir dann den Kampf beſtehen — —“ 


„Du mußt mich anhören, Hannah. Es wird Dich nicht 
belaſten, Dir Deine Stellung zu mir, zu Gehrke, zu Deiner 
Mutter durchaus nicht erſchweren. Aber mir wird dadurch 
viel leichter — Dir gegenüber, denn ich mag nichts Unaus⸗ 
geſprochenes zwiſchen uns. Ich habe meine Frau geheiratet, 
weil ihr Vater ein kleines Bankgeſchäft beſaß. Theodor 
Hartau in der Mauerſtraße. Er hatte keinen Sohn, nur 
die Tochter, und war ein alter, kranker Mann. Es war ein 
kleines Geſchäft, zehn, zwölf Angeſtellte — ich Börſenver⸗ 
treter, Prokuriſt und der eigentliche Geſchäftsleiter. Harlau 
war ein braver Menſch, einfach, anſtändig, einer der alten 
Zeit — ich habe ihn geachtet und ſogar lieb gehabt. Er 
trug mir das Geſchäft und die Tochter an. Ja — ja — — 
er nannte das Geſchäft zuerſt. Ich nahm an und habe Gerda 
Hartau geheiratet — fünfundzwanzig Jahre war ich da⸗ 
mals alt. Aus dem kleinen, beinahe armſeligen Bankge⸗ 


ſchäft in der Mauerſtraße habe ich in zwanzig Jahren die 


Deutſche Bankgeſellſchaft gemacht. Das iſt etwas worauf 
man ſtolz fein kann — nicht wahr, Hannah? Man be 
neidet mich, bewundert mich! Man fürchtet mich! Erzählt 
Wunderdinge von mir! Herrgott, wenn die Leute 


wüßten, was ich für ein Bettlerdaſein bis jetzt geführt 


habe!“ 
0 ortſetzung folgt.) 


der Zentrale als auch in den Provinzniederlaſſungen, aufgehoben 


Die Tagesordnung der heutigen Sepmürung umſaßt u. a. fol- 


Geſandte in Mos kau. Prof. Ketrzuyns ki, 


hören. Was ging das ſie an, was da 


Und ich will mit Dir 


N 


Reer 
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ö Donnerstag, 10. Dezember 1925. 
Termine für die Kreistagswahlen. 


Kreis Neutomiſchel .... 13. 12 1925 
Miihe 138 12, 


„ e e 10, 28. 4 
F Ü „„ WNW 200 02, > 
„ Wreſchen . 20. 12. „ 
„ Jarotſchin . . . .. 27. 12. 
„ Obornik. . . 3. 1. 1926 
„ Grätz . 3. I. „ 
„ Wirſi zzz. 6. 1. „ 
„Birnbaum 6. 1. „ 
„ Inowroclaw. . . . . 10. 1. „ 


Im Kreiſe Obornik find für die Wahl i 

Kompromißliſten eingerei D. „ 
n gereicht worde i 

onntag, dem 3. Januar 1926: ee ee ce 

Im Bezirk Obornik Süd: Lifte IV, Spitzenkandidat Turno 


Stanisiam, 
m Bezirk Obornik Nord: Liſte II i s 
u 5 8 a ee Beer . 

ezirk Nogaſen: Liſte II i z 
Nisfaw, 2. Kandidat Zippel eee r in 


im Bezirk Polajewo: Lifte I, Spitzenkandibat Gawrych Jozef, 


2. Kandidat Herbert Lehmann, 
Liſte III, Rolnicza Robotnicza, 


Soi im Bezirk Murowana Goslin: 
„ Zdziskaw Droſte, 2. Kandidat Heinrich Schulz ⸗ 


Stadt und cand. 


Poſen, den 9. Dezember. 


Bitte leſen und danach handeln! 


Betrifft die große Not der Lodzer Kinder! 


Wir werden um die Veröffentlichung folgender Bui rift gebeten: 
di Es zeigt ſich wieder bei der u für =. — daß 
be Landbevölkerung trotz der eigenen großen Not z u 
bel fen bereit ift Es gehört aber dazu eine rege Aufklärung, 
und zwar nicht nur durch Berſenden von Aufrufen. ſondern es tii 
urchaus nötig daß das in Berſammlungen (kleine Bezirke ) und 
| m Genen von Haus zu Haus, von Bendit zu Gehöft geſchieht! 
A jedem Bezirke und in jeder Gemeinde gibt es Leute, die Bere 
Ben und Einfluß bei ihren Berufsgenoſſen genießen. Die ſe 
erden hiermit herzlichſt und dringend im Intereſſe 
Pente, gründlicher Hilfe gebeten, nach dieſer hier gemachten 
Bene at, Bil, a oae c bee a. 8b m 
e, un eringe Au 
ird reich ich belohnt! A e ee 
Es gilt aber, ſchnell zu handeln! 
Ein deutſcher Sntsbeſitzer. 


Bitte der Altershilfe! 


Das zweite Adoentslicht ift aufgeflammt, das Wei nachts fe ſt 
pa immer näher. In Kinderaugen glitzert es teinit 100 
e ee denn Chriſtfeſt iſt Wunſcherfüllung! Aber nicht 
2 in Kinderaugen liegt Erwartung, noch viel mehr ſpricht bers 
7 Hoffen aus den Augen unſerer Alten und 
F rmen. Noch jedes Jahr hat ihnen Opferfreude und Nächſten ⸗ 
liebe ein Weihnachts feſt bereitet, ſoll es dies Jahr anders ſein? 
Wir wiſſen wohl, daß dieſes Jahr beſonders ſchwere Bedingungen 
für jeden Einzelnen von uns hat, aber immer wieder müſſen 
ge daran erinnern, daß ſich auch die Lage der verarmten Alten 
Nene die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten gegen andere Jahre be⸗ 
deutend verſchärft hat. Deswegen erklingt unfer Bittruf „Alter 
in Not“ zum Chriſtfeſt fo beſonders eindringlich! Wird er unge⸗ 
achtet verhallen? Wird das Chriſtfeſt unſern hoffenden Alten ſtatt 
Blige Gaben bittere Enttäuſchung und Leid bringen? Wir 
Be nicht glauben, daß auch nur einer von uns die mahnende 
Vitte, die aus den Augen unſerer Alten ſpricht, überſehen kann, 
und wir bitten herzlichſt, doch möglicht bald Weihnachts ſpenden 
einzuſenden. Darum ſpendet der Altershilfe! 
8 Geldſpenden nehmen alle deutſchen Banken 
und die deutſchen Tageszeitungen entgegen, Lebens 
e das Bureau des Wohlfahrtsdienſtes, Poſen, Way 
eſgczhnskiego 2 (fr. Kaiſer⸗Ring). 


Doch eine Auflöſung der Poſener mediziniſchen 
Fakultät? 

Die Poſener Studentenwelt wird durch eine Meldung des 
Pr eglad PForannn* alarmiert, der aus Kreiſen, die dem Kultus⸗ 
mmiſterum nahehehen, erfahren baden will, daß außer der bereite 
angeordneten Beſchneidung des Budgeis der Poſener Univerfität um 
N Prozent eine völlige Auflöſung der mediziniſchen Fakultät geplanı 

A Dir Pian ſteht im Bufammenhang mit den Sparſamteus 
maßnaymen der Hegierung, dürfte aber auf harten Widerſtand ſtotzen. 


er 4 AR ver 
25 jähriges Priefterjubiläum des Dekans Gramſe 
in Schne demühl. 

„Viele deutſche Katholiken Poſens werden ſich ſicherlich noch 
| lan an den Präbendar Gramſe erinnern, der an der Franzis⸗ 
 Sanerlicche fait zehn Jahre lang tätig geweſen ift; darum wird es 
für ſie intereſſant fein, etwas von der Feier feines 25 jähri⸗ 
den Prieſterjubiläums zu erfahren. Der eigentliche 
Jubiläumstag war zwar der 25. November, der Tag der hl. Katha⸗ 
ma; doch wurde die Feier, da die ganze Gemeinde an ihr teil⸗ 
| Zehen wollte, auf den folgenden Sonntag, den 1. Adventsjonntag, 

erlent. . 

Vormittags um 10 Uhr wurde der Jubilar vom Pfarrhauſe 
in Prozeſſion zur Neuen Kirche geleitet. Dort zelebrierte Ay = 
feierliches Hochamt; die Feſtpredigt hielt Dekan Krüger; der 

edner ſprach von der göttlichen Sendung und den höhen Auf⸗ 
gaben des Prieſtertums und würdigte den Jubilar als das Ideal 
eines Prieſters. Nach dem Feſtgottesdienſte fanden im Pfarr⸗ 
hauſe die VBeglückwünſchungen jtatt. Als Vertreter der Regierun 
brach Oberpräſident von Bülow ſeine herzlichſten Glück un 
egenswünſche aus und rühmte das freu ee Verhältnis, 
das zwiſchen dem Dekan und ihm beftehe. r Abend vereinigte 
die Gemeinde und die zum Feſt erſchienenen Geiſtlichen mit dem 
Jubilar zu einer Ferer im Gesel der Andrang war ſo 
art, daß ein großer Teil leider keinen Einlaß mehr fand. Na 
Portrag einiger Muſikſtücke entwarf Prorektor Warnke ein Bild 
on dem Leben und Wirken des Jubilars. 
Dekan Gramſe wurde am 8. November 1876 in 7 
Ar. Deutſch⸗Krone, geboren; dort beſaßen ſeine Eltern ein Gut. 
Nach Abſolvierung des Gymnaſiums in Dt.⸗Krone trat er im 
Jahre 4566 ins Poſener Prieſterſeminar ein; die Prieſterweihe 
erhielt er im Jahre 1900. Zunächſt war er 214 Jahre lang Vikar 

in Schrotz, dann 2 Jahre Religionslehrer am Lehrerſeminar in 
Dl. Krone; von hier berief ihn die geiſtliche Behörde zum 1. April 
1805 als Präbendar an die Jrangiskanerkirche in Poſen, an der 


Aus 


& | reich beladen, in feine Heimat zurück, um hier von feinem Bruder 


Voſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr 285. 


er bis zum Ende des Jahres 1914 tätig war; daneben bekleidete] baren Kinder wieder ein wie ehedem, da die unerſchöpfliche Liebt 


er das Amt des Reli 
nafium, Im Jahre 1 
in dieſer Stellung hat er viel für die Renovierung und den Ausbau 
beider Kirchen getan und auch ſonſt ſich um die Hebung des katho⸗ 
liſchen Lebens recht verdient gemacht. 

Auch Domherr Klinke, der Vorgänger 
Gramſe an der Franziskanerkirche, 
laſſen, zu der Jubelfeier 
gleichfalls eine Anſprache, 
ſchen Beifall und fröhliche Stimmung auslöſte. 


gionslehrers am Friedrich Wilhelm⸗Gym⸗ der Mutter fie betreute. — Der Film packt in feiner fefjelndey 
915 kam er als Propſt nach Schneidemühl; | Darjielung (Mary Carr (Mutter), John Walker (Karl), Noel 


Tearle (Franz) und Wilhelm Weich (Vater) ſämtliche Zuſchauer, 
und oftmals kann man beſonders ſchöne Frauenaugen bei den 
ergreifenden Szenen ſich mit Tränen füllen ſehen. Er hat aber 


von Präbendar vor allen Dingen auch der Kinderwelt und der heranwachſenden 
N hatte es fih nicht nehmen Jugend ſehr viel zu fagen, die in der Gegenwart unter den Nady 
Biy Freundes zu erſcheinen; er hielt] wehen des Weltkrieges ſo oft zu vergeſſen ſcheint, was fie dem 
die durch ihren köſtlichen Humor ſtürmi⸗ Elternhauſe, 


beſonders der Mutterliebe verdankt. Den hohen 
pädagogiſchen Wert des Films haben auch die hieſigen Schulauf⸗ 


Bewegten Herzens dankte Dekan Gramſe für all die Ehrun⸗ ſichtsbehörden reſtlos anerkannt und den Beſuch der Vorführungen 


gen, die ihm zuteil 
nicht frei von Schwã 
in allem ſeine Pflicht zu tun; es werde auch in Zukunft ſein 
en Bemühen ſein, nach Kräften für ſeine Gemeinde zu 
arbeiten. 


x Eine Stadtverordneter ſitzung findet morgen, Donnerstag, 


um 6½½ Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. fol⸗ 6, gr, 


gende Angelegenheiten: 


8 feien; er jei ſich bewußt, daß er | empfohlen. 
en ſei, doch habe er ſtets den Willen gehabt, liche Empfehlung vollkommen. 


Und tatſächlich, dieſer Film verdient eine ſolche amt⸗ 
hb. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mitt 
wochs⸗ Wochenmarkt war das Geſchäft bei ſchwacher Waren⸗ 
zufuhr auffullend gering. Man zahlte ür das Pfund Landbutter 
2 50—2 70 zł, für Tareibutter 3.0 —3.20 gt}. für das Liter Milch 
30 gr für die Mandel Eier 3.50 — 3 60 st. für das Pfund Quark 
für das Piund Kartofſein 4 gr. Aepfel 10—25 gr. für 
Weißkohl und Wirſingkohr 15—20 gr Spinat 


den Kop: 


Auftöſung der Orts aus ſchüſſe in den lestangeſchloſſenen Ge⸗ 15—20 gr das Prund Grünkohl 15—20 gr. Ro tentohl 50 — 60 gr, 


meinden Naramowece, Komandorja, Rafaf und Dembſen. 
legenheit der Voiksleſehallenſteuer. 
auf dem Stästrichen Schlachthof und Enführung von Rampen⸗ 
gebühten; Bewilligung von Nach rage krediten für ein eine Titel des 


Die Ange⸗ rote Rüben ] 
Eihöhung der Martinebünzen | 10— 15 gr, Walnüjje 1 21 1 Bw. Backobſt 10—8U gr Zwiebeln das 


10 gr. Kürbis das Pfund 5—10 gr eine ſaure Gurke 


und 20-25 gr. eine Zutrone 10-20 das Pid. weiße 
Bounen 30 gr Erbſen 25—30 gr das Bund Sellerie 15 gr 1 Piund 


Voranichlage für 1925; Genehmigung des Fluch elin enplanes für die] Vion 70 gr Preißelbeeren 1.10—1.20 si. — Auf dem Fleiſchmarkte 


Błonia Wildeckie Alaimplatz). 

* Theologiſcher Fortbildungslehrsang Für Geiſtliche 
Religionslehrer und deligtonslehrerinnen n 
Höheren Schulen findet in Danzig vom 5. bis 8 Januar 19-6 
(Anreiſe Montag. Abreiſe Sonnabend) ein Theologucher „Fori⸗ 
bildungs lehrgang ſtatt. ihre Mitwirkung haben zugesagt Geh. Kons. 
Rat D. Rendtorff⸗Lipzig mit einer oreiſtündigen Vorleſung 
(Thema noch ncht beſtimmt). Po ſſor D. Karl Barth. Diüniter 
mit einer dreiſtündigen Vorlef ung über Philipper 3, Prorefior 
D. Bultmann⸗ Marburg mit einer dreiſtündigen Volleſung uber 
den Sinn der neuteſtamentlichen Eſchatoogie ſowie 
O. 
Ran im Aten Bunde nach den Pialmen 2. über die Alkohol ⸗ 
irage im Alten Teſtament, 3. über das Probem des L ıdes im Alten 
Teſtament. Abends wird Gelegenheit fein zu freun oſchantlichem Be s 
zammenſein, beſonders mit den Teilnehmern aus dem Freilaat, die 
Zauden maler Danzigs werden beſichugt werden. Die evangeliicye 
Kirche Danzigs will freunclichtt für Gaſtquarttere ſorgen. Ans 
meldungen an Lic. Schneider. Poznan Wierzbiecſce 40, bis zum 
12. d. Mis. Spätere Anmeldungen lönnen nicht mu Stcherheu 
berüͤckſichtigt we den. 


s. Todesfall. Geſtorben ift im Alter von 85 Ja hren der Propi | Zigarettenfabrik „Surmatia“, 


Boots Labedsti, Detan Geiſtucher Rat in Tulee. 


anläßlich des Steigens des Dollarkurſes in Kaffeehäuſern, Kondi⸗ 
toreien, Gaſtwirtſchaften uſw. zutage traten, ruckt die Polizei 
energiſch auf den Leib. Es ſind in dieſen Tagen eine Anzahl 
derartiger Preisüberſchreitungen feſtgeſtellt und der Staats⸗ 
anwaltſchaft angezeigt worden. 

X Diebſtähle bei den Poſtanſtalten, in den Banken und in 
den Eiſenbahn⸗Warteſälen werden allen Warnungen zum Trotz 
immer wieder verübt, weil die Beſtohlenen nicht die nötige Vor- 


fouete ein Pio roner Speck 14 zt ein Pfund Raucherſpeck ı 60 bis 
1.70 21, ein Pfd. Schwein fleidh 09 — 1.20 zl ein Pfd. Rinofleiſch 
9 41.380 zl. Kalbfleuch 80 9) gr. Hammelfleiſch 70—80 gr. Ein 
paje ko iete 5 21 ein Rebhuhn 2.25 zl. — Auf dem Geflügeimarkt 
zahlte man für eine Gans 10—15 zt für eine Ente 3—5 zł, für ein 
Hubn 1.50—3 50 zl, füt ein Paar Tauben 120 1.40 zt. — Auf dem 
viſchmartte notierten bei febr ſchwacher Zufuhr das Pfund Karpfen 
mit 1.6 —1.80 zl. Sehr mit 1.20 1.40 zi, Schleie mit 1.3) bis 
1.50 21 Barſche und eie mit 60-80 gr. Weißfiſche mit 30 50 gr. 

X Die Eltern eines neunjährigen Knaben geſucht. Am 29. 


Piofeſſor] v. Mis. iſt hier ein Yuhriger Junge, der ſich Bolestam P a ufus 
ans Schmidt⸗Gießen mit einer Vorlesung 1. Über das | nennt und 1916 geboren fein will, angehalten worden. Sein Vater 


fol mit Vornamen Marjan, feine Mutter Stanislawa heißen, 
beide ſollen in Zabno, Kreis Mogilno, gewohnt haben. Die bis⸗ 
herigen Ermittelungsverſuche nach den Eltern waren ergebnislos. 
Der Knabe tft einſtweilen dei einem Konſtantin Jankowski 
in der ul. Mafeckiego 32 (fr. Prinzenſtr.) untergebracht worden. 
Die Eltern des Knaben werden gebeten, fich beim 8. Polizeikom⸗ 
miſſariat in der Glogauer Straße zu melden. 

x Tödlicher Unglücksſall. Am Montag verließ ein Laſtkraft⸗ 
wagen mit angehängten anderen Kraftwagen den Fabrikhof der 
Dabei kam eine Plane in Unord⸗ 
nung. Der 26jährige Arbeiter Joſef Borowiak aus der ul. 


unberechtigten Preisforderungen, wie fie in jüngſter Zeit! Wozna 15 (fr. Büttelſtr.) ſtürzte, als er dieje in Ordnung bringen 


wollte, ab, wurde vom zweiten Kraftwagen überfahren und ſo 
ſchwer verletzt, daß der Tod nach kurger Zeit eintrat. 

x Selbjimord verübt hat geſtern aus Lebensüberdruß wegen 
andauernder Krankheit durch Vergiftung mit Cyankali der ulica 
Staſzyca 11/18 (fr. Moltkeſtraße) wohnhafte 56jährige Stanistaw 


Kalisti. 
X Beitgenommene Schwindlerin. Die Zigeunerin, die dieſer 


ſicht walten laſſen. Sie haben fih demnach die Schuld ſelbſt zu⸗ Tage bei Ausübung ihrer Wahrſagekunſt ein Dienſtmädchen in der 
zuſchreiben. So wurden auch geſtern wieder einer Frau, die in ul. Sjowackiego (fr. Karlſtr.) um 300 21 geprellt hatte, ijt in einer 
einem Warteſaale des Hauptbahnhofs eingeſchlafen war, 240 21] Roſalie Adler aus der ul. Piastowa (fr. Sandſtr.) ermittelt 
geſtohlen. und feſtgenommen worden. Bei ihr wurden noch 80 zł vorge- 

E Poſener Bachverein. In den nächſten Tagen veranſtaltet funden, die dem geprellten Dienſtmädchen zurückgegeben wurden. 
der Verein wieder einmal die dreimalige ieee eines] Sehr weit kann es mit der Wahrſagekunſt der Piengette nicht 
g Kirchenoratoriums. Spitta⸗Herzogen eh feines, her jein, denn ſonſt hätte ſie ſich dieſes Ende ihrer Schwindeleien 
dabei echt volkstümliches Werk: Die Geburt hr btts vorausjagen können. 
mit dem der Verein am 17. Dezember 1806 ſeine hieſige Konzert. „ Diebitayie. Geſtohlen wurden: durch Einbruch aus einer 
tätigkeit begann. erfährt drei Aufführungen: am Sonntag, dem | Wohnung Wier, b scice 38 (ir. Bitterftr.) zwei Damentleider. 3% m 


roßen 
Mi 
ta 


18., nachmi 4 Uhr in der evangeliſchen Pfarrkirche in 
eee Donnerstag, dem 17, abends TA 
Uhr m der hieſigen Kreuzkirche; am Sonntag, dem 20., 
nachmittags 5½ Uhr in der evangeliſchen Kreuzkirche in Liſſa. 
Der hieſige Mutterverein mit ſeinen blühenden Zweigvereinen in 
Gneſen und Liſſa hat das Werk neu einſtudiert und bringt es 
mit vier Soliſten (Frau Elſe Daniel, Frl. Herta Milbradt, 
Herr Konzertſänger Kulczyaski, N Bankdirektor Boeh⸗ 
mer) und dem Ercheſter vom hieſigen Teatr Wielki zu Gehör. — 
it dem Vorverkauf der Karten iſt überall begonnen erg 
er 


hips in Poſen in der Evangeliſchen Vereinšbudjhandlung. 555 


intrittspreis iſt mit 4, 8, 2 und 1 21 ſo niedrig bemeſſen, 
ein jeder ſich dieſe köſtliche Weihnachtsmuſik anhören kann. Fur 
die Kusmäriigeh nehmen auch die Evangeliſche Vereins ⸗ 
buchhandlung, Wjazdowa 8, und Paſtor D. Greülich, Grobla 1, 
Vorausbeſtellung bis zum 15. an. An dieſem Tage 
ſoll der . nach Möglichkeit geſchloſſen werden, 
um die Aufführung finanziell ſicherzuſtellen. Es wolle daher jeder, 
dem daran liegt, daß der Bachberein feine Arbeit weiter tun kann, 
ſich bald mit Eintrittskarten er Solche, die noch dazu 
n ber ind, mögen auch daran denken, für die vielen Unbe⸗ 
mittelten, Alten, 3 ein paar Eintrittskarten mit zu 

ufen und dieſen ſo eine Weihnachtsvorfreude zu ſchaffen. 


X Teatr Palacowy. Kaum je hat bisher ein Film in der 
Welt ſoviel berechtigtes Aufſehen erregt und fo zahlreiche An- 
hänger gewonnen, wie der dem Leben abgelauſchte Film des 
Dramas einer Mutterliebe Das vierte Gebot“ („Mutter“), 
der gegenwärtig im Palaſttheater bei ſtets ausverkauften Häuſern 
vorgeführt witz, und mit deſſen Erwerb das Kinotheater einen 
ſehr glücklichen Griff getan hat. Der Anfang des Films illuſtriert 

iders Worte über die Tätigkeit der Mutter, die »die Mädchen 
lehret und den Knaben wehret und vom frühen Morgen bis zur 
lange angebrochenen Nacht „nimmer ruhet“, während in dieſem 
Falle der Familienvater ſich Mens daß r 
und dem Rauchen hingibt, höchſtens daß er ab und zu feinem zu 
allerlei übermütigen Eiren neigenden, aber niemals ſchlechten 
Sohne t 
Sie Mutter dagegen erkennt in ihrem Kinde die im Verborgenen 
ſich entwickelnden guten Eigenſchaften und wird nicht müde,- dieje 
u hegen und zu pflegen. Mit beſtem Erfolge, wie der weitere 
Gang des Dramas zeigt. Während einer Geburtstagsfeier, bei 
der fünf Kinder bereits zu ſelbſtändigen Menſchen heran⸗ 
gewachſen ſind, begeht der Vater einen Pferdediebſtahl, wird dabei 
von N Sohne Karl überraſcht, und dieſer nimmt ſelbſt die 
Schuld auf ſich und wird dafür zu drei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Nach der Verbüßung dieſer Strafe iſt ſeines Bleibens 
im Vaterlande nicht länger; er tritt die Reiſe über den „großen 
Teich“ an, und hier bringt er es durch Energie und eiſernen Fleiß 
oweit, daß er yes Dollarſendungen für fein Mütterchen 
ſchicken kann. Dieſe aber muß nach der Auflöſung ihres Heims 
beim Tode ihres Mannes die Erfahrung von der Undankbarkeit 
der Kinder machen. Überall ift fie im Wege, muß für das Gnaden⸗ 
brot trotz der Abnahme ihrer Kräfte fleißig arbeiten, wird von 
ihren Kindern hins und hergeſchubſt, und findet ſchließlich im 
Spital Zuflucht, in dem auch fie zu ihre Kräfte weit überſteigender 
harter Arbeit herangezogen wird. Nun kehrt Karl, mit Schätzen 


Franz, mit dem er in ſteter Feindſchaft gelebt hat, zu erfahren, 
wo ſeine Mutter jetzt Aufnahme gefunden hat. Als er dann noch 
aus ſeinem Munde das Geſtändnis erhält. 1 er die Geldſendun⸗ 
gen ſeines Bruders an die Mutter für ſich ſelbſt verbraucht hat, 
da kennt der Grimm Karls keine Grenzen mehr. Er läßt ihm 
eine furchtbare Züchtigung zuteil werden und ſchleift ihn durch 
die Straßen dem Spital zu, um die Mutter dort frei zu machen 
Karl richtet darauf der Mutter ein eigenes behagliches Heim ein, 
in dem dieſe, aller Mühen und Sorgen ledig, ihren Lebensabend 
in Frieden beſchließen kann. Bei ihr finden ſich dann die undank⸗ 


en dem dolce far niente 


Karl gegenüber das väterliche Züchtigungsrecht ausübt. 


dunkerblauer Stoff und ein Pelzkragen im Geſam weste von 280 zt 
aus einem Laden in der Gr. Gerberur. 21 mehrere Sweater. Macco⸗ 
hemden, Unterbeinkleider Socken, Damenſtrumpfe. Rollen Nähgarn, 
Spitzen im Geſomtwerte von 1800 zł. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt- 
woch, früh + 0,28 Meter, gegen + 0,31 Meter am Dienstag und 
+ 0,23 Meter am Montag früh. 

x Vom Welter. Heut Mittwoch, früh waren 5 Grad Kälte. 


Vereine, Verauſtaltungen uſw. 
Mirtwoch, den 9. 12. Gemuchter Chor Poſen. B Uhr abends 
Uebungsſtunde. 
Mittwoch, den 9. 12. Ev Verein junger Männer. Bibelbeſprechung. 
Donnerstag, den 10. 12 Ev. Verein junger Männer. 8 Uhr abends 
Poſaunenchorübungsſtunde. 
Donnerstag, den 10. 12 Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Monatsſitzung. 


Freitag, den 11. 12. Verein deuiſcher Sanger. Uyr abends 
Uebungsſtunde. 

Sonnabend den 12. 12. Ep. Betein junger Männer: Wochenſchluß⸗ 
andacht. 

Sonntag, den 18. 12. Ev. Berein junger Männer: D. Staemmler; 
Vortrag. 


Sonntag. den 13. 12. Bach Verein Bromberg: Weihnachts oratortum. 
4 Ein Chopin Konzert wird vom Sudentenverein der Medi⸗ 
iner der unmweritär am 13. d. Mis. in der Untwperſitatsaula veran- 
naltet. Zoigniew Drzewleekt wud vor ſeiner Reiſe nach 
verpzig, Berlen und London einmal in Poſen aufjreien, 
Einirittstaiten im Zigarrengeſch aft von F. Zygartows ti. 


p. Gneſen, 8. Dezember. Aus dem Gerichtsgefäng⸗ 
nis entwichen iſt vergangene Nacht ein Sträfling Florian 


Kog mala. 2 í 
4. Dezember. Beim Bäumefällen in den Wäldern 
wie der „Kurjer“ meldet, der 24jährige 


„ Kempen, 
von Siemianice wurde, wi 
rot aus Rakow erſchlagen. 


Arbeiter Jozef Nam 


Wellecvoraus age für donnerstag, 10. Dezember 
= Berlin, 9. Dezember. Milder Übergang zu Tauwetter, 
wolkig, mit geringen Niederſchlägen. 


Geſchäfteiche Mitteilungen. N 

= Wir emp evlen bei den diesjahrigen Weihnachtseinkäufen die 

Firma Confi erie Walerſa Paryt Poznan, Aleje Mareinkowskiego 
(bei der Von) Schoko aden un) Konfitüren. 


r 


Das @rtsenaftsgld der Haustea 


und der schwer erarbeitete Lohn 
des Mannes dart nur für etwas 


wirklich Gutes ausgegeben 
werden, und das ieee. 


Kathreiner: Kneipp MHalz-Hafteg 
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Bin 


nandel, Finanzwesen, 


Handel. 


o Die Preise für polnischen Monopolspiritus a rey. 
werden laut „Dziennik Ustaw“ Nr. 119, für die Kampagne 1925 

je Hektoliter zu 100% Alkohol, loko. Waggon der den landwirt- 
schaftlichen Brennereien am nächsten liegenden Eisenbahnstation 
bzw. loko Dampferhaltestelle für die einzelnen Wojewodschatten, 
wie folgt, festgesetzt: Warschau 56.80 Zioty, Kielce 61.90, Lublin 
57.90, Lodz 57.80, Biatystok 60.80, Posen 56.20, Pommern 57.90, 
Krakau 66.60, Lemberg 62.10, Stanistawow 63.50, Tarnopol 61.80, 
Nowo-Grodek 64.90, Polesje 59.90, Wolhynien 63.40, Oberschlesien 
77.50, Verwaltungsbezirk Wilna 77.30. Bei landwirtschaftlichen 
Brennereien und Stärkefabriken finden Zuschläge bzw. Abschläge 
zu den obigen Preisen laut Artikel II des Spiritusmonopolgesetzes 
Anwendung, und zwar je nach der Höhe des für die Direktion des 
Spiritusmonopols festgesetzten Einkaufskontingents. Von den 
Preisen für Spiritus, der in den mit Stärkefabrikation verbundenen 
Brennereien hergestellt wird, werden außerdem 20% in Abzug 
gebracht. Vom Preise für Spiritus aus anderen industriellen Bren- 
nereien werden Abschläge gemacht, und zwar um 17,5 % bei Brenne- 
reien, die den Absud vollständig verwerten und um 27.5% bei 
Brennereien, die ihn nicht vollständig verwerten, Obige Preise 
sind am 30. November in Kraft getreten. 


Um die Belebung der polnisch-sowjetrussischen Handels- 
bezlehungen. Der Rat der Volkskommissare der Sowjetrepubliken 
hat den Vertrag mit den Gesellschaften „Petros“ und „‚Sowpoltorg‘‘ 
bestätigt, Dem „Sowpoltorg“ gehört u. a. der Volkskommissar für 
Außenhandel an, „Aufgabe dieser Aktiengesellschaft ist es, die 
Handelsbeziehungen zwischen Rußland und Polen zu beleben. Die 
Arbeit der Gesellschaft wird in der Ein- und Ausfuhr von Waren 
bestehen. Das Aktienkapital der Gesellschaft beträgt 1 Million 
Rubel, wovon die Hälfte auf die Gesellschaft „Poltos“ entfällt, 
welche sich verpflichtet, dem „ itorg“ Kredite in Höhe von 
4 Millionen bei 8 Proz. Jahreszinsen zur Verfügung zu stellen. 


Der Handel mit Rußland, Wie die „A. W.“ berichtet, werden 
morgen von seiten des Exportverbandes der polnischen Textil- 
industriellen die Herren Direktor Biedermann und Arlet nach Mos- 
kau reisen, um unmittelbare e! mit der russischen 
Innenhandelsstelle über die Eröffnung von Warenlagern für Lodzer 
Baumwollfirmen anzubahnen. 


ce” Rußland auf der Köni ger Frühjahrsmesse, Die Handels- 
vertretung der U. d. S. S. R. hat beschlossen, sich auch an der 
Königsberger Frühjahrsmesse (14.— 17. Februar) als Aussteller zu 
beteiligen. Infolge der guten hrungen, die Rußland auf der 
Herbstmesse gemacht hat, ist geplant, die Ausstellung russischer 
Exportgüter bedeutend zu erweitern. U. a. wird auch der „Oostorg‘“, 
das staatliche Import- und Exportkontor in Moskau, auf der 12, 
Deutschen Ostmesse ausstellen, 


Wirtschaft. 


Ic Zur Arbeitslosigkeit, Nach ben des Staatlichen Ar- 
beitsvermittlungsamtes weist der Arbei ktbericht für die Zeit 
vom 21. bis zum 28. November d. Js. die Zahl von 066 Arbeits- 
losen auf. Im Vergieich zur Vorwoche ist darin eine Steigerung von 


10629 einbegriffen. 
Industrie, 


8 Kapitalserhöhung in der polnischen Naphthaindustrie. Die 
Lemberger Aktiengesellschaft „ lina“ hat ihr Kapital um 
300 000 auf 1,8 Millionen Złoty erhöht, und zwar durch eine 
Emission von 15000 neuen Aktien, wovon 5400 auf den Namen 
lauten, zum Nominalwert von je 20 Zioty und zum Emissions- 
kurs von ebenfalls 20 Zoty. 


Märkte. 


Getreide. Lemberg, 7. Dezember. Für Weisen wurde ge- 
zahlt: Weiß-Exportweizen an Rotweizen 4—4,15, Roggen 2,55 
bis 2,60, Hafer 2,60 bis 2,63 loko Verladestation. Weißweizen 29 
bis 31, Rotweizen 32—34, R 2014—3114, Braugerste 21—22, 
Hafer 21—23, der Rest der Notierungen bildet die Zahlen der Um- 


Sätze. 

Danzig, I. Dezember. Rotweizen 13%, — 14, weißer 14 14%, 
Roggen 9,129,280 Futtergerste 9-9 — liche 9% wih 
Hafer 83—98, Speiseerbsen 10—11, grüne 

Kleje 5%4—6, Weizen 7-74. 

Berlin, 7. Dezember. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg. 
franko Verlandestation. Mehl und Kleje für 100 kg loko Berlin. 
Märk, Weizen 254-259, 
Gerste 194—220, Winterfu ( 158 — 171, Märk. Hafer 169 


bis 179, W. Mehl 33736, R. Mehl 23%,—25%,, W. Kleie 11 

bis 11,70, R. Kleie 65 lc Viktorlaerbern — iscer n 
22—24, Futtererbsen 194—2044, Peluschken 17—13, Feldbohnen 
20-21, Wicken 20—22 ue Lupinen 11 a, gelbe 2144, 
Rapskuchen 15,20— 15,60, Leinkuchen 2,40 %3,60, Kartoffe 
flocken 1515,40, 


Hamburg, 7. Dezember. Notie n ausländiseher Ge- 
treidearten in 100 kg in hfl., Weizen Desember Manitoba 1. 17,90, 
II. 17,55, III. 17,15, Baruso unverändert, Hardwinter II. ruhig, 
Dunaj russische, Dezember 97, Malting Barley 9,35, Dezember 9 
Mais La Plata 10,50, Mixed II. Dezember/ Januar 93⁄4, gelb VI 
Dezember 9,90, Whiteflat II. Dezember 9,90, La Plata November- 
ler 10,25, whiteclipped Dezember 10, Canada Fez I. Dezember 


7 
. 


Penn! 9 Bine 
deen 13414, R. 
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Wirtschaft, Börsen. 


34, blauer Mohn 98, Speisekartoffeln 1,30, W. Mehl 34, R. Mehl 25, 
ausgesuchtes 41, Tendenz für Getreide bei großem Angebot ruhig. 
Metalle. Warschau, 7. Dezember. Auf dem Biechwaren- 
markt ist die Tendenz fest. Auf Grund der Erhöhung der Blech- 
ee in Oberschlesien halten die hiesigen Geschäftsleute mit Auf- 
rägen zurück und warten eine Klärung der Situation ab. Zink- 
blechpreise sind bis zu 20% gestiegen. Für 100 kg franko Warschau 
wurde für Zinkblech in Roggen gezahlt: 711 mal 1422 mal 0,5 mm 
95 zt, 711 mal 1422 mal 0,5 
% zł, 1000 mal 2000 mal 0,5 mm 98 zt, 1000 mal 2000 mal 0,55 95 zł, 
Berlin, 7. Dezember. In deutscher Mark für 1 kg Raffinade- 
und Standardkupfer 1,18% 1,19%, Original Hüttenrohzink im 
freien Verkehr 0,7614—0,77%,  Remelted Plattenzink, gew. 
Handelsgüte 0,64—0,65, Reinnickel 98—99%, 3,40—3,50, Antimon 
Regulus 1,60—1,65, Elektrolytkupfer, sofortige Lieferung eyf. 
Hamburg, Bremen oder Rotterdamm für 100 kg 13414, 
Edelmetalle. Berlin, 7. Dezember. Silber mind. 0,900 f. in 
Barren 96—97 M. für 1 kg, Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 M. 
für 1 Gramm Platin im freien Verkehr 1414 — 1414 M. für 1 Gramm. 
Wolle. Lublin, 7. Dezember. Die Wollpreise sind augen- 
blicklich sehr niedrig, doch kann sich die Situation nur im Zu- 
sammenhang mit der Aufbesserung der Textilindustrie ändern. 


Bauernwolle ist ohne Nachfrage, feinere Sorten werden gesucht. Lond 


Gezahlt wird für 1 kg bis 3 Ztoty. Für mittlere Feinwolle 1,50 bis 
2 zł pro kg. Tendenz unverändert. 

Baumwolle. Bremen, 7. Dezember. Amerik. Baumwolle 
loko 22,19, Dezember 20,30-20,13x Januar 20,30--20,22, März 
20,38 —20,33, Mai 20,37--20,31, Juli 20,19 — 20, 12, Oktober 19,80 
bis 19,60. Tendenz ruhig. 


Getreidepreise 
für 100 Kilogramm in Zloty zum Tageskurse der Berliner Börse. 


mm 94 zt, 711 mal 1422 mal 0,55 mm 


Posener Börse. 


9.12. 7.12. 9.127100 
4 Pos. Pldbr. alt | — 18.00 |Herzt. Vikt I-i. F 
6 listy zbogowe . 5.50 8.15 Hurtown. Skór t-TV} =” | 7 
dolar. listy re 2.90 2.80 Juno I-II. esso cooo +” pn 
5 Poż. konwors.. 0.29 0.28 Luban I- IV.. 2 20.00 
10 Pos. kalejowa . 0.70 Dr. R. May I- V. 20. 00 25 
Bk. Kw. Pot. I.-VIIIlI — +- altyn Ziem. I.- II. -- 7 
Bk. Przemysł I-II. — — {Płótno I-III. .{ 0-07 
k. Sp. Zar. I.-XI. . ] 4.00 4.00 Pneumatyk I- IV.. 02 
Arkona I.-V........ — — Sp. Drzewns l. VII. 0.28 E 
Barcikowski I.-V | — | — Sp. Stolarssa I-III. 2 
Cegielski I- IX. — Star. Fab. Mebl. I-II. 2 
Centr. Rolnik. I-VI} O. ee xi 
Centr. Skörl.- V. . 0.70| — fUnja LAIL. 3j — 
Goplana L-UL .....} — | ag., Ostrowol.-IV] = E 
©. Hartwig-l. -VII . o. 0.40 fWytw. Chem. IVI 0216 m 
Hartw. Kant. I-i. .| — f 1.80]2j.Brow.Groda.l.-IV.| — h 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 1 
Devisen (Geldk.):] 9. 12. 7. 12. 9. 12. 35 15 
Amsterdam . 358.788 — p erg * 
Berlin“) 212.00 190.00 | Prag. 26.4“ 
Helsingfors . . Stockholm . ~ . 


4331| 3883| Wien . . 1125.50] = 
Neuyork . 8. 8.00 | Zürich > . 174.2 150.9 
) tiber London errechnet. 


5 9. 12.7. 12. BA n 85 
6 P. P. Ouwers. na — NO V... es 

59 F 43.50 43.50 | Litpop I—IV.. . | 0.49 2230 
6% Pos Dolar... | 69 67 | Modrzejow. I. VII 2 00 
10% Pos. Kolel. S l. 85 85 [Ostrowieckie I-VII. 4. . 


Bank Dysk. 1.—VIT Starachow. I. — VII 


88888831 


* 
Höchstnotizen. B. Hardi. W. XL-XI | 200) — Zieleniewski I.-V. 1.001112 
B. Zachodni i- VI.. | 1.10] 1.15 Zyrardow ..... 55 
Weizen: 80. 11.11. 12.[2. 12.13. 12.4. 12.13. 12. Chodoröw I. VII.. | 5.15] 3.00] Borkowski 1-VIII. | 0. 
Posen .. . . . 4.0 — | — | — } 34.50] 34.50] 24.50 W. T. F Cukru..... 1.80 1.50 Haberbusch i Sch. — | 3 
Berlin. . . | 53.20 | 69.50 63.50 52.75 43.60 45.50 55.20 Kop. wegli I.-II 1.25] 1.25 Majewski | =- “= 
PR ds 55.50] 74.25] 68.25 | 57.80 | 52.00 47.60| 89.25 Tendenz de 10 
deen 21.75 = | — [ 21. 21.75] 21.78 Danziger Börse. 

Im „200. | 33.80 | 44.50] 40.40 8050] 33.30] Devisen: 9:12.17. 14 25 9. 12. Wi 
Gechesss . | 32.00] 42.40 | 39.60 | 32:00 | 2.00] 3020| 34.35 a S ah 228 Gere l baid, 
á London . ’ ratse n i h 

. A e ae Neuvork | — 15.2035 Berlin . »[123.745|124.635| 123.6051240 
ER s 3.10] 41.80 35.70 30.50 28.10 23.70 | 31.70 Pondon {i IPolen J 36.46 36.4 67.92 68.06 
Posen 20.234 — — 120.25] 29.25] 20.25 
N 35.50 2870 ar 22 28.10 Devisen (Geldk.) | 9 3 ＋ eee 9. 12. 7.12 
Chicago .... 24. 10] 33.40 30.80 26. j 510| London . . . 20.30 20.380 | Ko nhagen ......|104.57 1940 
Städtischer Viehmarkt vom 9. Dezember 1925 fie dg Danzig. 0.887 Parte . 18.76 16.10 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. | Amsterdam, . Prag. 2 14.42 12.4% 
Es wurden aufgetrieben : 622 Rinder, 1937 Schweine, 262 Kälber, | Brüssel. So Wel „ . 80.833 9655 
484 Schafe, zusammen 3305 Stück Tiere. Danzig. Bulgarien . . . 3,055 3. 20 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: r e 8 OTIA j | 1 ar 
Rinder: Ochs e n: vollfleischige, ausgemästete Ochsen, von Jugoslawien en ie 7 4 39.12 59.12 
vollfleischige. : 


höchsten Schlachtwert, nicht m ne — — 


ausgemästete Ochsen von 4 bis ahren 88,00, junge, fel- 


(Anfangskurse) * bedeutet ultimo bzw. medio. 


schige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 70,00, 5 77 Effekten: 9. 12.7. 12. 9. 12. 7. 12. 
genährte, junge, gut genährte ältere 56,00. — Bullen: de Bgb. „ fe 94% f GörL Wagg. ..| 17% ~ 
volltleisc jüngere 70, mäßig: genährte und gut] Katte. Bgb. — — I Rheinmet. „..| 14 7575 
ters 58. Ea —— und Kühe: vollfleischſge, Laurshütte. . .| ~- 7.2 | Kabloaum . 77% 76% 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre] Obschl Eisenb. . |° — |° — Isehulth. Pl. = 
88 00% ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüngere Kühe] Obschl. Ind . . |? — „ I Dtsen. Petr.. 48% =: 
und Färsen 66, mäßig genährte Kühe und Färsen 54, schlecht | Dtsch. Kali. 19%] — I|Hapag.... 8 184 
genährte Kühe und Färsen 36—42. Höchst. Farbw .| 107 | 108%, | Dtsch. Bk. . „ . |*104 1 Ý 
Kälber: beste, gemästete Kälber 90, mittelmässig ge- A. B.G G. 92¼%/% 92% | Dise Com. . .|*103 102% 
mästete Kälber und Säuger Tendenz: ungleichmäßig. 


bester Sorte 80, weniger 
Säuger 70-74, minderwerige 


mästete Kälber und gute 
60—64 


Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Sohafe 
62—64, mäßig genährte Hammel und Schafe 54. 

Schweine: vollfieischige von 1% bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 148. vollfleischige von 100 bis 120 Kilogramm 


» | Lebendgewicht 140—142, vollfleischige von 80—100 kg Lebend- 


wicht 182, flei e Schweine von mehr als 80 m 
bendgewicht 122—124, Sauen und späte Kastrate 110—1%. 
Marktverlauf: ruhig; Rinder und Schweine nicht ausverkauft. 


Börsen. 
F old wurde für den 8. und 9. De- 


== 1 Gramm 
zember 1925 auf 5.0841 z? festgesetzt. (M. P. Nr. 284 vom 
7. 13. 25) (1 Goldfrank gleich 1.1664 21.) 


. Veberw. 
euyork 
arschau 81.50, 
Riga: Ueberw. 


er 
Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 72—74, ältere | zahl 


Ostdevisen. Berlin, 9. Dezember, 2% nachm. Auf 


9 6.88.46. 19, Große Polen 45.274.783, Leine 


Polen 44.7745, 8 

Börsen- Anfa ungsbild. Berlin, 9. Dozembe; 
mittags 1 20 Uhr. Befriedienng über das zwischen Amerika und 
Deutschland getroffene Abkommen in der Schuldenregelung ver-“ 
anlaßte lebhaftes Geschäft in Schitfahrtsaktien und amerikanische? 
Bahnen bei weiteren Besserungen. Sonst unregelmäßig 


<Æ Dollarparität am 9. Dezember in Wars cha“ 
8.90 z}, Danzig 9.50 „, Berlin 9.42 m. 
js” 


Die Außenhandels-Abteilung des Industrie- und Hande 
ministeriums hat Schritte unternommen zwecks Eröffnung eines 
Ausstellung der polnischen Industrie zu der Brüsseler Messe, d 
in der Zeit vom 7. bis 21. April 1926 stattfinden wird. 


Aus Mangel an Angebot wurde heute von einer No- 
tierung der Getreidepreise abgeschen. 


(Beschluß des Börsenrates vom 9. 12. 25.) 


Für alle Börsen- und Marktberichte überulmmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Bilanz). Buchhalter e 
g Baumjajnie,Boriaulagen 
mit 12 i 8 Deſtillateur, aus befi 
aden ee, Fe Be Sn ab 2 Gane, mi gai Segen wo e Der polen | mt, eud DE Bienengu 
unverh. Beamte 1 me banien Grade in Boni uno Sarif miét, des eee 
Admini- t I ł Derfrauensftellung (in welcher er bis en). ab 1.2. 
mit mindeſtens 5 jähr. Praxis und einen ſtrator Fel E, La Lo wo, Ino wroe aW, 1926. Gefl. far echte unt. Ne. 2234 an Die Bela d. Bl. die kut re: 
Dalbeamten oder Eleven . adige Beehäulerin., q | m e ee 
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Rittergutspächter Feiſſer, Maty Leck, 


p. Plosuica, pow. Dzialdowo, 


— — — — ¶wſUk —Iꝓa4.õ' O 


mit eigenem Handwerkszeug (elektr. Einrichtung mit Bandſäge 
vorhanden) zum 1. April 1926 gefu 


elumi 
Buetiner Dom. Jeziörki-Kosziowskie 


poczta Nezychowo, pow. Wyrzysk, Bahnſtation Biakotzliwie. 
Zum J. J. 1926 wird für das Hauptgut von 2000 Perg. ein 


lediger Gutsverwaller und ein Eleve 


geſucht. Zeugnisa s ſchriſten erbeten an 
Herrſchaſt Klenka, p. Nowe Miaſto, 


Sügewertsfü vet 
mit 2500 Flags Findet 
En neh 
nur mit Einlage find. Berückſicht. 
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Junger gebildeter Be- 
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enisprech. Stellung 
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Verh. Inipekior|Evgt. Fräulein 


CNAA TETT nm amd] welches in allen aus arbeit 


Derlrauensſiellung. 


Gefl. Offerten erb. au 


Nevietfücler Felka, Ruptawa 


dow. Rybnit (GSL), 


Gefl. Ang. unter 2221 o 
die Gies Han. dieſes Blattes. 
Junges, engl madcheg 
ſucht St. Uung zum 10. |. 
ob. 1. 2. 26 zur weiteren Er, 
leruung des Haushalts in 
beſſerem Hauſe bei Fmilienan 
ſchluß. Off. unt. R 2223 # 
d. Geihärtsft. d. Bl. erbeten 


$ owie im Kochen erfahren, 
verheirateten 32 Jahre alt, poln. Staats |f 
üri evangl., pratti ? : 
auf größerem Gute. Gefl. angeh Be 
Sufeiriften u 2242 an E . u í Stellung Bei ebamme 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. grt 
cher kus kantige Stellung i zu Führung eines Haus. finden Damen liebevolle Auf 
— — — oder wo er nach gegebenen alis a. b. Lande od. t d. Stadt nahme. Diskretion 4 eidet 
] NRäherinin Damen- Kinder.] Richtlinien ſelöſtändigwiriſchaf⸗ zum 1. 1. 26 - Begon. Porh. Fo ikal Sen Bus 
von Opitz, Witostaw, |Sien. Teisnert . un 2207 a. D| Romana Srpualskiee ’ 
’ ell. Teic ozna 1 an . . b. ef’ 
n laL Rom. Szymańskiego 8. Na Blaties ate Seſchäſtsſt. d. Blattes erbeten. 
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nüge bereits aus den 
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teichern jo große Hoffnungen gemacht wurden, galt es hauptſäch⸗ 


; e 
I daß die geſchwundene Sugi an 


ders van 
auch Polen jih den Anſchein gibt, als 
mare. 


s 


lanntlich hat das Kabinett Lut 


y 


fe 


du verleihen fuchen; 


d porfi hatte, u 


ö nichtsſagende \enticjliebung 


Bii 


y uß peen: daß ein von | U 
unparteiiſch und daher für den Ar Poſten geeignet ſei. Die 


gehaltene und 


Am Montag begann in Genf die 87. Tagung des Völkerbunds⸗ 
RS unter dem Vorſitz des italieniſchen Ratsmitglieds Scialo ia; 
Me dürfte im großen und ganzen eine Tagung der Ber- 
g lege nheiten werden. Sicher wird man ihr noch mit der end» 

gültigen Schlichtung des griechiſch⸗bulgariſchen Streitfalles Glanz 
aber dieſe Auffriſchung wird kaum viel 
z Belfen. Aus dem Programm der Tagung, das 35 Punkte ent- 
ball, ſind folgende bemerkenswert: 


1 Moſſul. 


S Nach den ſtürmiſchen und aufgeregten Sidungen während der 
Septembertagung hatte der Rat ih zunächſt mit Hilfe des Inter⸗ 
N Nationalen ſtändigen Gerichtshofs aus der Verlegenheit gezogen. 
£ Rub wiſchen hat aber der Gerichtshof geſprochen, und nun muß der 
F. Aa endlich entſcheiden. Der engliſche Kolonialminiſter 
2 Beth iſt heute morgen mit Chamberlain in Genf einge⸗ 
Er ffen und wird, wie im September, England vertreten. Auch 
er türkiſche Miniſter Tewfik Rüſchdi Bej weilt wieder in Genf. 
er Bericht des N hatte drei 9 ins Auge 
befaßt; Rückkehr Moſſuls zur Türken, Teilung des Moſſulgebiets 
oder Verbleib beim Irak, d. h. bei England. Seit der oberſchleſi⸗ 
i ſchen Angelegenheit liebt man in Genf Teilungen nicht mehr. In 
dielen Kreiſen neigt man daher zu der Yuffaftung daß ſchließlich 
doch die dritte Löſung durchdringen muß, falls man nicht irgend 
ein Übergangsſtadium 1 2 und den endgültigen Beſchluß auf 
eine ſpätere, ruhigere Zeit verſchieben kann. 


Abrüſtung. 


' ‚Die Vorbereitung einer Abrüftungstonferenz und die inter⸗ 
Rationale Wirtſchaftskonferenz, die Loucheur vorgeſchlagen hatte, 
tte man im September nicht * wie man in weiten Kreiſen 
eine umfaſſende und tragbare Grundlage ſtellen 
bönnen, ſondern fie dem engeren Kreiſe des Völkerbundsrats zuge- 
ſchoben. Welcher Art die Verlegenheit iſt, mit der der Völkerbunds⸗ 
kat die Abrüſtungsfrage nach fünfjährigen Verſprechungen nun 
endlich ernſthaft in die Hände nehmen muß, das erhellt zur Ge⸗ 
l ſchwierigen und verworrenen Vorarbeiten, 
À A de einigen Tagen das Ratskomitee in Genf zu vollbringen 


y Oeſterreich. 


Das Wirtſchaftskomitee des Völkerbundes hat für den Rat eine 
i f ausgearbeitet, die alles iſt, was von 
n une Plänen und Verſprechungen über eine Wirtſchafts⸗ 
anıerun ſterreichs übrig bleibt. Als ſeinerzeit den Oſter⸗ 


—— —ẽ—g— . ———ͤͤͤͤ —ß— N ů— 
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lich die Anſchluß bewegung zu bekämpfen und der 
8 Regierung Mittel in die Dr zu geben, um ihre 
völkerung zu . Dieſer Zweck iſt inzwiſchen er⸗ 
reicht worden, und der Abſchluß der Verträge von Be bat 
er den Tſchechen und den Franzoſen die Furcht vor leb- 
aften deutſchen Anſchlußbeſtrebungen genommen. un ſollten 
ie endgültigen Beſchlüſſe über das Aufhören der Finanzkontrolle 
ßt werden, und der Völkerbundskommiſſar Zimmermann 
mit Beginn des kommenden Jahres ſeinen Sitz in Wien auf⸗ 
an wird im Intereſſe der Befreiung Sſterreichs hoffen, 
dem Anſchluß nicht zu neuen Ver ⸗ 

u führt. 
Pe Danzig. i : 
Beträchtliche Verlegenheit wird dem Rat die Ernenn des 
neuen Kommiffars für Danzig bereiten. Sie voa der 
ziger öffentlichen Meinung bekämpfte Kandidatur des Hollän⸗ 
amel verſucht man jetzt dadurch zu ſtützen, daß 
wenn Hamel als zu deutſch⸗ 


undlich ihnen unerwünſcht Man will hier daraus den 
f beiden Seiten aus angegriffener Mann 


ben. 
zöge rungen im Kontrolla 


ebenfalls genannte Kandidatur Zimmermanns nimmt 


Die Neglerungsbildung in deutſchland. 


Die Parteiführer bei Hindenburg. 


Die Vorbereitungen zur Neubildung der Reichs ⸗ 
regierung find Montag vormittag durch Empfang der Parteis 
führer beim Neichzpraſidenten aufgenommen worden, dem 
am Sonntag ein Empfang des Reichstagspräſidenten Loe be 

dorausging. Der Reichdpräſident hat den Wunſch, daß die Regie- 
rung moöglichſt raſch und auf möglich f breiter Grund» 


lage gebildet wird. 

Der Empfang der Parteien am Dienstag beim Reichspräſi⸗ 
denten ging nach der Fraktionsgröße vor ſich: Zuerſt wurden die 

ozlaldemokraten, dann die Deut chnationalen, dann das 
Zenkrum, die Volkspartei und die Demokraten empfon en. Am 
Yaynıtag werden Wirtſchaftliche Vereinigung um eriſche 
Volkspartei folgen. Ein Empfang der Kommuniſten und der 
Deutſchvölkiſchen iſt nicht vorgeſehen. 

Das Fundament der zukünftigen Negierungskoalition bildet 
die Gruppe der Mittelparieien. Da die Deutſchnationalen wegen 
der Differenzen in außensolitiſcher inſicht den Anſtoß gur Auf- 
löfung der alten Koalition gegeben haben, liegt die Eutſcheidung 

rüber, ob man jetzt die vom Reichspräſidenten für notwendig 

weiſellos angeſichts der Gefahren dieſes Winters 
chenswerte Regierung auf breiter Grundlage er⸗ 
hält, in erſter Linie bei den Sozialdemokraten. 

Die Sozialdemokraten waren bisher einer Übernahme 
der Regierungsverantwortung grundſätzlich abgeneigt. Sie find 
durch die Haltung des Reichspräſidenten übe rraſcht und bereiten 
eine Reihe von Forderungen vor, ohne deren vorherige Be⸗ 
willigung ſie die Preisgabe ihrer bequemen Oppoſitionsſtellung 
nicht verkaufen wollen. 
Der ſogialdemoktatiſche Parteiausſchuß wird erft Dienstag 
F um dieſe Forderungen zu formulieren. Die 


unbedingt wün 


ogialdemokratiſchen Vertreter deuteten einſtweilen an, daß die 
orausſetzungen ihrer Partei ſowohl auf perſonellem wie auf 
fachlichem Gebiete lägen. Sachlich werden entſcheidende Kon. 
beſſtonen an die ſoglaldemokratiſchen Agitations forderungen auf 
em Gebiete der Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik verlangt. Be- 
er ſich beſonders die Pflege der 
laſſen, und die ialdemokraten 


ogialpolitit angelegen ſein ) 
Stand, wollen fie ihre Vorgänger 


haben hierin einen ſehr ſchweren 
übertrumpfen. 
Es werden weiter radikale e verlangt, 
die eine Balancierung des Etats für das kommende Er uns 
möglich erſcheinen lafen. Auf dem perſonellen Gebiet hört man 
einſtweilen nur, daß die Sozialdemokraten in kein Kabinett 
kintreten würden, das Dr. Luther als Kanzler und Dr. Gep- 
ler als Reichswehrminiſter enthalte. Es bleibt abzuwarten, welche 
Stellung die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion einnimmt, bzw. 
ob fie fich nicht dem Drängen ihres linken Flügels anſchließt, eine 
eteiligung an der Regierung im gegenwärtigen Augenblick i ber- 
haupt abzulehnen. À 
Nach diejer in den nächſten Tagen zu erwartenden Klärung 
werden die Parteiführer erneut vom Reichspräſi⸗ 
denten empfangen werden. Auch Verhandlungen innerhalb der 
Fraktionen find zu erwarten, ſobald das Reichsparlament ſich wies 
er verſammelt hat. Die Mehrzahl der Funktionen haben Sitzun⸗ 
en erſt zum Wittwoch anberaumt, wo das Plenum ſeine Arbeiten 
ortſetzen wird. 


— . t ——————— 


— Voſener Tageßlatt. #— 


man vorläufig hier nicht ernſt. Aber niemand kann bei der- 
artigen Perſonenfragen den Propheten ſpielen. 
Saargepiet. 

Die Neuregelung der Verhältniſſe in der Regierungs⸗ 
kommiſſton des Saargebiets ſteht bis jetzt nicht auf der 
Tagesordnung, wird aber eee den Rat irgendwie 
beſchäftigen. Als ſicher gilt, daß der Vorſitz der Regierungskom⸗ 
miſſion nicht mehr bei Frankreich bleiben, und Herr Rault das 
Saargebiet verlaſſen wird. Als fein Nadfolger in der Eigenſchaft 
eines franzöſiſchen Mitglieds der Regierungskommiſſion, aber ni t 
als Präſident wird der bisherige Generalſekretär der Kommiſſion, 
Morize, genannt. 2 

Nachdem ein deutſches Aufnahmegeſuch im Verlauf dieſer 
Ratsſitzung nicht mehr erwartet wird, wird man, abgeſehen von 
der Moſſulfrage, in weiteſten Kreiſen geneigt ſein, dieſer äußerlich 
nicht glanzvollen Tagung weniger Beachtung zu ſchenken als den 
früheren. Dazu mag noch die Tatſache beitragen, daß Briand 
wahrſcheinlich nicht nach Genf kommt, jo daß beſondere franzöſiſch⸗ 
engliſche Verhandlungen nicht zu erwarten ſind. 


Die Eröffnung ver Tagung. 


Da das Abrüſtungskomitee am Montag vormittag bis 11,50 Uhr 
tagte, muß der Beginn der Ratsſitzung, die für 11 Uhr angeſetzt 
war, um 45 Minuten verſchoben werden. Der Italiener 
Scialoja eröffnete die Sitzung. Am Ratstiſch haben die zehn 
Mitglieder und der Generalſekretär des Völker ti 
Drummond Platz genommen. Man bemerkte u. a. den britiſchen 
Außenminiſter Chamberlain, den ſchwediſchen Unden, den 
tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Beneſch, den franzöſiſchen 
Vertreter Paul Boncour, den japaniſchen Botſchafter Iſhii und 
den früheren belgiſchen Außenminiſter Hy mans. Der Saal iſt 
ſehr ſtark beſetzt. Jahlreiches Publikum hat ſich eingefunden und 
der Ratstiſch iſt von den in Genf weilenden Staatsmännern dicht 
umſtanden. Alle überragt die hohe Geſtalt des Danziger Senats» 
präſidenten Sahm. 

Die Beratungen 
bulgariſchen Zwiſchenſalles. 


Auf Aufforderung des Vorſitzenden 
nehmen der bulgariſche Au ti 


enminiſter Kalfoff und der frühere 
riechiſche Außenminiſter Rentis am Tiſche des Rates Platz. 
alfoff verlieſt einen längeren Dank der bu gariſchen Regierung 
für die Schnelligkeit und Exaktheit, mit der der Völkerbundsrat 
einer Aufgabe nachgekommen ſei, bewaffnete a va awijhen 
Völkerbundsmitgliedern im Keime zu eritiden. r beſondere 
Dank der bulgariſchen Regierung gelte auch der unparteiiſchen 
Arbeit der Unterſuchungskommiſſion. Dann weiſt Kalfoff auf die 
beſondere Lage Bulgariens hin, daß ſeine Abrüſtung in einer bes 
ſonders ſchwierigen Lage ſei. Es ſei nicht das erſte Mal, daß die 
griechiſche Regierung Vorwürfe gegen die Komitatſchig erhoben 
habe. Die i der bulgariſchen Regierung hätten aber 
ergeben, daß die Banden, die den Feinden ſtets als Vorwand 
für böswillige Angriffe gegen Bulgarien dienten, in 
keinerlei Beziehung zur bulgariſchen Regierung ſtänden. Die 
ſchwierige wirtſchafkliche Lage Bulgariens treibe viele feiner Be⸗ 
wohner zur Verzweiflung. Die Regierung tue alles, wo ſie es 
nur könne, um die Lage ihrer ſchwergeprüften Bevölkerung zu 
erleichtern, doch befürchte fie, daß fie allein dieſes Ziel nicht er⸗ 
reichen werde. Hierauf ſetzte ſich Kalfoff im einzelnen mit den 
Vorſchlägen der Unterſuchungskommiſſion auseinander, die an 
den Grenzen die Verlegung der Grenztruppen verlangt, um ähn⸗ 
liche Zuſammenſtöße in Zukunft zu vermeiden. Die bulgariſche 
Regierung ſei im weſentlichen mit den Vorſchlägen der Kommiſſion 
einberſtanden, doch fei die 8 von 30 Millionen 
Levas, zu denen Griechenland verurteilt wurde, allzu gering. 
Kalkoff ſchließt, Friede und Ordnung würden nur dann auf dem 
Balkan erkämpft werden, wenn die durch die Friedensvorſchläge 
vorgeſehene allgemeine Abrüſtung verwirklicht werde. 

Hierauf erhielt der Vertreter Griechenlands das Wort, 
der ebenfalls ſein Einverſtändnis mit den Schutzmaßnahmen an 
der e e Grenze erklärte. In längeren Ause 
führungen ſuchte er dann den Beweis zu erbringen, daß die bulga⸗ 
riſche Regierung ihren Abrüſtungsverpflichtungen aus dem Frie⸗ 
densvertrage nicht nachgekommen ſei. 


Eine sairt durch Eis und Sturm. 


Es wird gemeldet: Der Segler Norma“ hat eine Sturm. 
fahrt in der Oſtſee erlebt, wie fte nicht ſeinesgleichen hat. Das 

iff hatte vor einigen Tagen den Hafen Walkom in Finnland 
verlaſſen, um eine Holzladung nach Schleswig⸗Holſtein zu bringen. 
An Bord des Schiffes befanden ſich vier Mann Veſatzung und die 
Frau des Kapitäns mit ihrem weijährigen Kinde. Nachdem der 
Segler den Finniſchen Meerbuſen verlaſſen hatte, geriet er in 
chweren Sturm und Eisgang. Von Eisſchollen leck geſtoßen, 

ann er zu ſinken. Verſuche, das Waſſer auszupumpen, waren 
erfolglos, da die das Schiff überſchlagenden Sturzwellen fofort 
efroren. Man ging daran, die Ladung über Vord zu werfen, das 
Goia war aber feſtgefroren, alles an Bord vereiſt. Als der ganze 
Schiffbord bereits unter Waſſer ſtand, wurde bei hohem Seegang 
in der Nähe der kleinen Inſel Filſand bei der Inſel Oſel das 
Rettungsboot klargemacht und von der Mannſchaft und der Frau 
mit dem Kinde beſtiegen. Es begann eine Fahrt auf Leben und 
Tod bei furchtbarer Kälte und neegeſtöber. Die Mannſchaft 
ruderte mit der Kraft der Verzweiflung, das Kind lag halb er⸗ 
ſtarrt im Schoße der Mutter. ging die Schreckensfahrt zwölf 
Stunden lang der Küſte zu. \ 

n höͤchſter Not befand ſich das Boot und war völlig vereiſt, 
als ein Dorf in Sicht kam. Der Küſtenort Nahſter wurde er⸗ 
reicht, und dort fanden die Schiffbrüchigen freundliche Aufnahme. 
Der Segler „Norma“ ſelbſt war bald nachdem die Beſatzung ihn 
verlaſſen hatte, geſunken. 


Eine Stimme der Vernunft. 


General Percin veröffentlicht in der bürgerlich⸗radikalen 
Zeitung „La Volonté” einen Artikel, in dem er für die deutſch⸗ 
franzöſiſche Wiederverſöhnung eintritt. Er ſchreibt: Zu den yer- 
dächtigen Vorſichtsmaßregeln, deren Verſchwinden Briand am 
% Dezember nach Unterzeichnung der Verträge von Locarno an⸗ 
kündigte, muß auch die Beſetzung der Rheinlande ges 
rechnet werden. Dieſe Beſetzung ſchützt Frankreich keineswegs 
gegen einen deutſchen Angriff. Sie iſt die Verlängerung 
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Monumentales See-Drama 


m Voralenı der ehe 


‚Nach dem berühmten Roman 
von Claude Farrere (Veille d’Armes). 


undes Sir Eric 


beginnen mit der Verhandlung des griechiſch⸗J wird 


j eine Schikane. 


Die Tagung des Völlerbundsrales. 


des Kriegszuſtandes in Friedenszeiten, 

Der Geiſt der Solidarität, der Eintracht und des Friedens, deſſen 
Erſtehen Briand begrüßte, erheiſcht, daß wir Franzoſen aufhören, 
die Deutſchen als Feinde zu betrachten, denen gegenüber wir 
nicht mißtrauiſch genug fein könnten. Dieſer Geiſt 
erheiſcht vielmehr, daß wir Franzoſen die Deutſchen ebenſo be⸗ 
handeln, wie unſere übrigen Nachbarn, an deren Grenzen wir 
auch keine Beſatzungskorps ſtehen haben. Es wird keine deutſch⸗ 
franzöſiſche Wiederverſöhnung geben, ſolange auf deut ſ che m 
Gebiet auch nur ein franzöſiſcher Soldat ſteht. 
General Percin verlangt am Schluß feines Artikels, daß die fran- 
zöfiſche Regierung eine Reviſion des Artikels 231 des 
Verſailler Vertrages betreffend die Kriegs ſchuld betreiben 
möge. 5 


Neue ſchwere Stunden für die Spanier 
und Franzoſen in Maroito 


Nach ſpaniſchen Meldungen aus Larache iſt um die Bofitionen 
bei Rez ein neuer heftiger Kampf im Gange. Starke Bombar⸗ 
dements finden auf beiden Seiten bei Aſter ſtatt. Wie ein Dr 
bericht beſagt, ſollen an diefer Stelle gerade die ſtärkſten Pofi- 
tionen der Kabylen ſein. Die Artillerie und Maſchinengewehre 
halten die Feinde in Schach. 

Die Blätter melden aus Caſablanca, daß Abd el Krim im 
Begriff ſtehe, die Offenſive gegen die Spanier wiederauf⸗ 
zunehmen. Schon ſeit einigen Tagen wird hinter der marokka⸗ 
niſchen Front ungewöhnliche Bewegung beobachtet. ſpaniſche 
Oberkommando hat ßnahmen getroffen, um dem ngriff der 
Rifleute durch einen Gegenangriff zu begegnen. 

Nach Meldungen aus Damaskus dringen die Aufſtändiſchen 
aft jeden Tag in die Stadt ein und plündern die Vorpoſten der 
ranzoſen. or den Eingeborenen weichen die Feinde immer 
A r Die Verhaftung des Scheichs Suni uranite hat zum 
Abfall von 60 Dörfern geführt, deren wehrfähige Männer ſich den 
Aufſtändiſchen angeſchloſſen haben. Die Kämpfe zwiſchen dieſen 
und den franzöſiſchen Truppen in der Gegend von iaf und 
oms gehen erbittert weiter. Die Aufſtändiſchen haben ſich des 
Gebietes von Alkaſſir bemächtigt, wodurch die Stellung der Fran⸗ 
ofen in Homs ſchwierig und die Einnahme der Stadt glich 


N Die franzöſiſchen Truppen nehmen anſcheinend eine 
Offenſibe auf. Zwei frangöfifche Abteilungen haben ſich ver- 
einigt und Hasbaya umzingelt. Wie der Havasberi t 


4 Uhr 3 einem Teile 
in baya einzuziehen 
De ere bs 
ung bon 
a dera n Then 
rfügt. 


aus Beirut meldet, iſt es gegen 
eines franzöſiſchen Bataillons gelungen, 
und ſogar darüber mans vorzurücken. 
„Temps“, der ch bon einer Umzi 
ſpricht, betont, daß, der Feind heftigen 
und über gute Organifationen be 


Aus anderen Ländern. 


Maſſenverhaftungen in der roten Hauptſtadt. 

Die in ausländiſchen Blättern erſchienenen Meldungen von 
Maffenverbaftungen in Moskau werden nun auch von der igaiſchen 
Rundſchau“ beſtätigt. Nach der letzten Zeitung folen in den letzten 
Wochen allein über 600 Perſonen verhaftet und in die nördlichen 
Konzentration lager geſchafft worden fein. Dieſe Maßnahmen wurden 
zum Schuß ge en die Teuerung vorgenommen, da ſich die Berhafs 
teten mit Spekulationen abgegeden haben. 


Die Moskauer Eiſenbahnkonferenz. 

In Moskau haben am Montag die Beratungen der internatio 
nalen Eiſenbahnkonferenz über den Verkehr zwiſchen Ofte und Weft- 
europa begonnen, un den Beratungen nahmen Bertreter Deutſch⸗ 
— 7 n Japans, Litauens, Lettlands, Eſtlands und 

oleng teil. _ — 


Miniſterrat in Warſchan. 
Warſchau, 9. Dezember. (R. — Vom Vertreter des W. T. A 
Wie die radikale und zioniſtiſche, aljo außerhalb der Regierungs- 
koalition ſtehende Preſſe, mitteilt, kam es im geſtrigen Miniſterrat, 
der ſich mit der Prüfung der Programmerklärung des Finanz- 
miniſters befaßte, zu ernften Mein ungsverſchiedenheiten über bie 
einzuſchlagenden Erſparnismethoden. Streitpunkte, über die eine 
Einigung nicht erzielt wurde, bildete die ſozlaldemokratiſche Forde 
rung, die Beamtengehälter nicht zu reduzieren, dafür aber die 
Stärke der Polizei zu verringern und die einjährige Dienſtzeit ein- 
zuführen, ferner die Frage der Ausfuhr der lanbwirtſchaftlichen 
Produkte, gegen die die Sozialdemokraten auftraten, um die Tene- 

rung im Lande wirkſamer bekämpfen zu können. 


Vertagung der heutigen Sejmſitzung. 

Der Sejmmarſchall hat auf Intervention einiger Abgeord⸗ 
neter beſchloſſen, heute, am Mittwoch, den Senisrenlon- 
vent einzuberufen, um die Frage der Vertagung der heutigen 
Sejmfigung auf den morgigen Donnerstag zu entſcheiden. Die 
Vertagung ſoll eintreten, um den Abgeordneten die Möglichkeit zu 
bieten, an den Reymontſchen Begräbnisfelerlichkeiten teilzunehmen. 


Aus fuhrverbot für Getreide? 

Der Induſtrie-⸗ und Handelsminiſter Dfieci bat in einer 
Unterrebunt mit einem Bertreter des „Kurjer Czerwony“ erklärt, 
daß er ſich mit dem Aus fuhrverbot für Getreide 
einverſtanden erkläre, aber erft nach genauer Prüfung, vb 
man mit den Vorräten bis aur neuen Ernte aus- 


reichen könne. $: Bi 
Um die Abrüſtung. ; 

London, 7. Dezember. (A. W.) Engliſche Blätter melden, 
bağ der Völkerbundsrat an die Vereinigten Staaten, Deutſchland 
und Rußland Einladungen zur Teilnahme an den Vorbereitungs⸗ 
arbeiten der Abrüſtungskommiſſion ergehen ließ. 

Urteil im Dolchſtoßprozeß⸗. 

Münden, 9. Dezember. (R.) Im Dolchſioßprogeß wurde 
heute vormittag 10 Uhr das Urteil verkündet. Der Angeklagte, 
Redakteur Gruber, wurde wegen fortgeſetzten Vergehens der 
Beleidigung und der üblen Nachrede zu 3000 Mark Geldſtrafe, 
av 30 Tagen Gefängnis und Tragung ſämtlicher Koſten pers 
u 


Eröffnung der perſiſchen Konſtituante. 
London, 2. Dezember. (A. W.) In Teheran ift die perſiſche 

Konſtituante, die über die Verfaſſungsform, Monarchie oder Re- 

publik, entſcheiden ſoll, vom derweiligen Regierungschef Riga Chan 


feierlich eröffnet worden. 


Die geutige Ausg 


abe nat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtoemegerz 
für Handel und Wirtſchaft Guido Buch; für den Lu 

Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; gr 
den Anzeigenteil! M. Grundmann. — Verlag: „Pojener 
Tageblatt” Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akce., ich 


in Pog nas. 


Spielplan des „Tealr Wielki“. 


Mittwoch, den 9.12. „Dalibor“. | 
Donnerstag, den 10. 12. „Die Jüdin“. ME 
Freitag, den 11. 12. „Der Evangeliſt“ (Premie 
Sonnabend, den 12. 12. „Tosca“. r 
Sonntag, den 13. 12. 3 Uhr: Ballett- vorſtellung 
(Preiſe ermäßigt). j 
Sonntag, den 13. 12. 7½% Uhr: „Betfina“. 
Montag, den 14. 12. „Der Evangeliſt“. 


— — 


+ Pofener Bachverein. + 
— pn sn Sen nn pn en pen pn pn 2 ZELL DE 


Donnerstag, den 17. 12., abends 7% Uhr 
in der evang. Kreuzkirche: 


Die Geburt Chriſti, 


Weihn. Oratorium v. Spitta⸗Herzogenberg ⸗ 


Sopran: Frau Elſe Daniel; Alt: Frl. Herta Milbradt! 

Tenor: herr Ronzertſänger Rulczynekt; Haß: herr 

Bankdirektor Soehmer; Begleitung: Herr bikar Schul 

Orcheſter vom Teatr Wielfi; Leitung: Herr Paſtor 
D. Rarl Greulich. 


Eintrittskarten von A bis 1 ZI, Texte ½% ZI 
uin der Evang. Vereinsbuhhandlung. 7 7 


140 verinfiene Ander 


FREE . 
jind in dieſem Jahre in unſeren „Evangeliſchen Kinderheim 
geweſen. Immer neue Kinder werden uns gebracht. Elen 
und mit unbrauchbarer Kleidung kommen fie zu uns. In 
ordentlichem Zuſtande follen wir fie ihren Pflegeeltern berge? 
ben. Wir haben deshalb ſehr viel Nahrungsmittel nötig (be 
ſonders Mehl, Grieß, Speck und ſehr viel brauchbare, wenn 


Am 7. d. Mis., morgens 10% Uhr ver⸗ 
ſchied nach ſchwerem langem Leiden mein ge⸗ 
liebter Gatte, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann 


Paul Turkiewicz 


im Alter von 54 Jahren 
Poznan, den 9. Dezember 1925. 
Dies zeigt hiermit in tiefer Trauer an 


Marie Turkiewicz, 
geb. Jakrzewski. 

Die Beiſetzung findet am Donnerstag, dem 

10. d. Mits., um ½3 Uhr nachm., vom Trauer⸗ 

Per ul Glogowska 94, nach dem kath. Fried⸗ 
of in Górczyn ſtatt. 

Beerdigungsinſtitut „Ceremonjat“, ulica To⸗ 

warowa 25. 


hat begonnen: 


Honigkuchen 
Marzipan 
Baumbehang 
Kleine bunte Schokoladengeschenke für Kinder 
Marzipantorten und Herzen 
Konfekt u. Tafelschokoladen 


alles in großer Auswahl, frisch und aus den 
besten Rohmaterialien angefertigt. 


Ein günstiger großer Einkauf von Bonbonnieren 
; DR RR 8 ER gestattet es jedem,ein schünes preiswertes Weihnachts- 
RETTEN KERNE TEE TEEN EEE N. > geschenk zu erstehen. 


Feſtkuchen J Confiserie Maler Patyk 


Poznan 
nach Dr. Oetker’s Rezepten Aleje Marcinkowskiego Nr. 6 (neben der Post). 
gebacken, stellt jeden Kuchenfreund zufrieden 


Gegründet 1901. 
Versuchen Sie 


Norinthen - Nuchen. 
Wie billig sich der Kuchen stellt, kann 
jede Hausfrau selbst sehr leicht berechnen. 


Zutaten: ; 5 8 d 
au etragene Kleidung, Wäſche, Schuhe für Knaben un 
ä Í TAAN Nobchen . Alters. wir bitten herzlich: ſchenlt uns, 
86 8 2 tronie (Bukkade) 3 Teelött von Zimt was wir brauchen, tut noch ein paar Apfel, nana 
8 1 — mern Dr. Pfeffer tuchen, Puppen und Bilderbücher daz 
V, utter tker's „Backin“ 
siden Tragt Weihnachtsfreude 


Zah ity „Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, 
ere li + Bizelb, Mehl, dieses mit dem Backin ge- 
mischt, Milch hinzu und zuletzt dieKorinthen, Zitronat 
Rosinen, Zimt und den Eierschnee. Fülle die Masse 
in die gefettete Form und backe den Kuchen in etwa 
1½ Stunden. 


ins Kinderheim! 


Poznań, ul. Gen. Prądzyńskiego 3 (Nähe Wildner Markt). 
Baſtor Bid. Diatoniſſe Anna Wendel. 


Wäſche und Monogramme Alleinſtehend., vornehm, 


eee want eee 8 ; werben euer imb Dilig aude Herr od. Dame ' 
Dr. A. Oetker, Oliva b. Danzig. © Für den Weihnachtstisch: & „„ 
177... ß rn nn ann ment. 5 r ASN REITA STE NETTE LET N ſofort Gelegenheit gebo- 
1 H } n ? = | S Damen- und Kinder- ten ein Me ee rn: j 
Ein Ereignis für Oberſchleſien 5 Feine Brief papiere 2 3 5 en umt 3. iii 
z > $ „ Geſchäftsſt. d. Bl ebete! 
; b weit darüber pi rar i mit Monogramm- und Wappenprägung, 2 ee W ih dh F . h! | 
u n e ar er hin au T s £ 5 ni g 
2 Alle Bedarfsartikel für 8 j ULLI GE 
Oberſchleſien im Bild © pS KekamalSil | eg au. 


6000 21 Vermö en und gute 
Aus ſteuer, ſucht, da es ihr an 
paſſender Herrenbekanntſchaft 
fehlt, auf dieſem Wege einen 
2 ſoliden Herrn nicht über 32 J, 
Suche Landwiriſchaft Landwirt mit 60—100 Morg 

eine od. beſſeren ſelbſtändigen Hand? 
are ya 8 werter kennen zu lernen, t 
ebil. zu pachten. =”, \ 
laute Sehnde, ſowie guter | zwecks ipäierer 

Boden, nur privat (Mitel e g 
ſtands taſſe ausgeſchloſſen) nur ü 
in früherer Provinz Poſen. 0 


Anzahlung 8—10 000 zt. 


8 Schreibtisch und Büro. 75 


die Uuterhaltungsbeilage der älteften 
und weitverbreitetſten Tageszeitung 


der oberſchleſiſche Wanderer 


Kein Oberſchleſier im Reiche 

verabſäume, fein Heimatsblatt beim Poſtamte 

oder direkt beim Verlag in Gleiwitz zu beſtellen. 
Anzeigen dermitfelt die Geſchäftsſtelle des „Pofener 


rr 
N DPDOZNAN-^' FIRM AITINA EVI EGO 6. — 8 
früher GOLDBERG Nast. 


Tageblafis“ ohne jeden Koſtenauſſchlag. s PAPIERHAUS Š Vermittler verbeten. Nur ernftgemeinte Zuſchriften 
7... IRN * Gef. Off. unter 2224 an unter Darlegung der Berhältn, 
$o Werkstätten für Alletuvertrieb der die Gefchäftsft. dieſes Blattes. werden berückichtigt. Gefällige 
a ere r @ Buch- u Steindruck ERSTE „CONTINENTAL“ er Offerten unter „Glück“ 2225 ii 
J \ Geschäftsbücher „ nel} * Schreibmaschine an die Geſchäſtsſt. d. Blattes. 


H a rm 0 n 1 u m 8 i S met N VEN a S >È alzhufeiſen Strebſ. Landw., Junggeſelle, y 

8 5 75 br derte e * 34 J. alt, evg. poln. Sud 2 

. j orrat reicht, a A 

werden gründlich gestimmt und repariert. enden, 8 emp i a - Ex wa 
5 1 aſielsti, Poznań, 4 

S. Freitag, Klaviermacher, 6 Einheiral { 


Poznafi, ul. Łukaszewicza 52, Brillant- Ohrringe, 
D rag rer i zu verkauf. Anfr. u. 2244 in Land- oder Gaſtwirk⸗ 


Etwa 1000 — 1500 Dollar 


Arrak 


5 ; werden auf ein ſchuldenfreies Gut mit erſiklaſſigem Boden n die Geſchäftsſt. d. Blattes. ſchaft. In Frage kommende 
r . ö 
Wandkalender für 19263 =: N | Punsche [|oo . e i7 pote 

R ] unsche nur ernſtgemeinte Zuſchriften 

auf Halbkarton mit Defe, 2 ſeitig bedruckt l ere A | N nil n E Natur-Weine Zwangs⸗ vertrauensvoll, mit Beifügung 
Preis 60 Groſchen. + in bekannter releher Auswahl x eines Bildes und Darlegung 


Derſelbe auf ſteiſem Karton. Preis 1 Zloty. 
Nach auswärts mit Portozuſchlag. 
VBerſandbuchhandlung der 


* 
der Verhältniſſe a. d. Geschäfts 
verſteigerung. ſtelle dieſes Blattes unt. 2243 
Am Sonnabend dem 12. Des einſenden; auch Witwe ange⸗ 
Ei 1925, verkaufe ich im nehm. Anonym zwecklos. 
e Beer TE Se a 
arſzawski in Pozna 4 
ul. 3-go Maja 5, parterre d. 2 Peas zu 7 85 ie 
Meiftbietenden für bares Geld:“ kleinen Trieur 


Beillanteinge in Gold und und 1 Sackkarre. 
Platin. Peri- und Brillant-| B. S i > 
C B Schmidtke; Swarzodi J 
lantkolier, Brillantohr⸗ ; 
tinge, Brilantarmbänd., 
n Depp in Gold und 


In einem Lufkkurork der Neumark wunderbar gelegenes 


90 Mrg. groß. Landgrundſtück i e 
belanakn 38/84 


mit Waſſermühle, Ziegelei und künſtlichen Karpfenteichen zu 
verkaufen. Anfragen unter zu ul. n 


DRURARNIA CONCORDIA, zuieremierss. 
3.5.5950 an Rudolf Mofje, Berlin S.W. 19. 


Fenster- Glas Widia ir Sroßgrundbefiger u Sagdpädter. 
N . ; Saufen jeden Poſten 


ien) 


I 


0 0 Kasen, Fasanen, Ret- und Rofwii 1 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkla, T. z ogr. por. sel, Nell, | | l Sp | mit Genen en Hanlarlı 
. fa ta: me | ai geiheren Jagben peclintene mönahme. | AED |Cleben Ges fnätge | in grober Au, 1 
R Löwenstein i Kaischke, 2 enn nn, 
ajen, eye, aſanen eee | Feisehereimasehinen 5 Sig e won If S, RAEAMAISKI, 1 
AE A allungen und Silber. | Poznan Toruń } 


ſuche im Auftrage einer deutſchen Großfirma zu kaufen. 
Kaſſe geg. e g9: bei Uebernahme. Ganze Jagden 
werden ſofort abgeſchloſſen. Off. m. Preisangabe ſind zu richten an 


Dom EkspedycyjnoHandlowy 


Fe. Przubylsti, Ibaſzun, Telephon 33. 


im Zentrum der Stadt gele⸗ Fabrikat Alexanderwerk Die Verſteigerung er- 
Schönes, geräumiges, gut] gen, für 6 Pferde mit Mes f fets am Lager. Billigſte Preiſe ] folgt unwiderruflich. 
möbliertes Zimmer (Ben-f mijen, eignen fih auch für Centrala PrzemystuRzeini TA Gromadzki, 
tralheizung) per 15. d. Mts. | Werkitätte, zu verm. M. Zo- "y eklego st,sekretarz adu Apelacyjn.] Neues Schanteipjerd 
zu vermieten Poznan, ul.|walsti, Poznan, ulica | Bozuan(Städt Schlachthaus). kom. sadowy z pol, zu vertaufen Poznan, 
Kraszewskiego 17 1 Et. links.] Butowsta 9. arles u.ällesies Spesialgesehätt Fal. * w Poznaniu, Wierzbięcice 18. {` ul. Skarbowa 16. Hof IV. 


